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USA -Stützpunkte in Nordafrika ?
Aegypten und Spanien lehnen Mittelmeerpakt ab / UdSSR

'
befürchtet Einkreisung

Schmuggel für Osteuropa
ZÜRICH. Die schweizerische Zeitung „Die

Tat“ behauptet , daß ein ausgedehnter Schmuggel
und unberechtigter Export deutscher Erzeug¬
nisse, in der Hauptsache Kugellager , zugun¬
sten Osteuropas und insbesondere der Sowjet¬
union erfolge . Die Zeitung will wissen , daß
neben der Korruption unter den Besatzungs¬
truppen in Deutschland auch noch andere Fak¬
toren für die unberechtigten Lieferungen aus
Deutschland zum Nachteil der Westmächte ar¬
beiteten . In Kürze würden Vertreter der alli¬
ierten Militärregierungen sich nach der Schweiz
begeben , um die Wege ausfindig zu machen ,
auf denen die Güter aus Deutschland heraus¬
transportiert würden . Zum Schluß glaubt die
Zeitung feststellen zu können , daß die Sowjet¬
union jetzt den größten Nutzen aus der er¬
höhten Kugellagerproduktion in Deutschland
ziehe.

MOSKAU. Die sowjetrussische Agentur TASS
berichtete am Sonntag über „ein kürzlich abge¬
schlossenes anglo-amerikanisches Geheimab¬
kommen , das den USA das Mandat über Tri -
politanien und Großbritannien die Kontrolle
über die Cyrenaika zuerkennt “ . Nach der glei¬
chen Meldung , die der „Iswestija “ aus Kairo
zugegangen ist , sollen die militärischen Stütz¬
punkte dieses strategisch wichtigen Gebietes
von den Truppen beider Länder , die einem
gemeinsamen Kommando unterstellt würden ,
benutzt werden . Großbritannien und die USA
sollen auch Frankreich den Vorschlag gemacht
haben , dessen militärische Stützpunkte in
Nordafrika der gemeinsamen Kontrolle zu un¬
terstellen . Die französische Regierung habe

jedoch abgelehnt aus Furcht , daß der franzö¬
sische Einfluß in diesem Gebiet unter einer
solchen Maßnahme leiden könnte .

*

ANKARA. Im türkischen Außenministerium
fanden zwischen dem sowjetischen Botschaf¬
ter in Ankara und einem türkischen Vertreter
Besprechungen über den geplanten Mittelmeer¬
pakt statt . Die UdSSR zeigt sich durch die Be¬
mühungen um ein solches Bündnis stark be¬
unruhigt . Türkischerseits wurde auf den de¬
fensiven Charakter des geplanten Abkommens
hingewiesen .

Die ägyptische Regierung erklärte , sie habe
es bei der Prüfung der Frage eines Mittelmeer¬
paktes für besser gefunden , sich wie bisher
von internationalen Abkommen , die militä¬
rische Klauseln und Verpflichtungen von nicht
absehbarer Tragweite einsphließen , fernzu¬
halten .

Kreisleiter Rauschnabel in Tübingen verhaftet
Beamten der Surete gelang die überraschende Festnahme

TÜBINGEN. Der frühere Kreisleiter von Tübingen, Hans Rauschnabel , der seit
April 1945 verschwunden war, wurde am Freitag, dem 11. März ds. Js., durch Beamte
der Surete in Tübingen festgenommen. Zu der aufsehenerregenden Verhaftung erfahren
wir folgende interessante Einzelheiten:

Herr Renz aus Heilbronn
Bei seiner Verhaftung entpuppt er sich als Kreisleiter Rauschnabel

TÜBINGEN . (Eig . Bericht ) . Aus dem wein -
und sangesfrohen Unterland kam vorigen
Freitag ein biederer Herr Renz , um seine
in Tübingen wohnende Ehefrau zu besuchen ,
von der er , der Kriegsfolgen halber , seit vier
Jahren getrennt lebt .

Der Besuch des Herrn Renz wurde ruchbar ,
und Beamte der Surete holten ihn postwen¬
dend ab Alle seine Papiere waren — wie sei¬
nerzeit bei Frau Scholtz-Klink und Herrn
Heißmeyer im benachbarten Bebenhausen —
in bester Ordnung ; die Echtheit der Kenn¬
karte , auf den Namen Renz lautend und in
Heilbronn a . N. ausgestellt , war nicht -zu be¬
zweifeln . Bezweifelt wurde aber die Identität
des im Paßbild Dargestellten mit dem Träger
des Namens Renz , und sehr rasch stellte sich
dann auch heraus , daß es sich bei dem Fang
der Surete um den früheren Tübinger Kreis¬
leiter Rauschnabel handelte , der über
das Wochenende seine Frau in ihrer hiesigen
Wohnung aufsuchen wollte . Die näheren Be¬
gleitumstände dieser vorzeitig geplatzten
„Lagebesprechung “ sind im Augenblick Ge- ,
genstand umfangreicher Ermittlungen , über
die wir später noch ausführlich berichten
werden

Rauschnabel , ein seinem Führer treu er¬
gebener Kreisleiter und Oberbereichsleiter der
NSDAP, ist hierzulande noch in aller Erinne¬
rung In den letzten Kriegswochen vom
„Reichsverteidigungskommissar “ Goebbels mit
der Wahrnehmung der Geschäfte dieses Am¬
tes für den Kreis Tübingen betraut , rief Rau¬
schnabel Männer , Frauen und Kinder zum
letzten Einsatz für den „Endsieg “ auf den
Plan , zog es aber für sich selbst und seine
engeren Mitarbeiter vor , beim Herannahen der
alliierten Truppen sich rechtzeitig in Sicher¬
heit zu bringen , was ihm denn auch bis auf
den heutigen Tag gelungen ist — gemäß dem
Sprichwort , daß der Krug solange zum Brun¬
nen geht , bis er bricht .

Nach Abschluß der Ermittlungen durch die
französischen Behörden wird Rauschnabel dem
deutschen Gericht übergeben werden , um sich
hier zu verantworten , vor allem wegen der
Brandstiftung an der Tübinger Synagoge , we¬
gen der sieben Demonstrationen und Ueber -
fälle auf Bischof Sproll und wegen einer
Reihe weiterer , zum Teil noch nicht völlig ge¬
klärter Verbrechen , zu denen der Tod des In¬
genieurs Kusterer gehört , dessen sich die Na¬
zis vor ihrer Flucht aus Tübingen im April 1945
noch bemächtigen konnten und der unterwegs
erschossen wurde .

Im Verfahren gegen Rauschnabel wird sich
herausstellen , wer die Verantwortung für die
Vemichtungsbefehle trägt , die auch im Kreis
Tübingen noch im April 1945 ausgegeben und
zum Glück fast durchweg nicht befolgt wor¬
den sind , weil der schnelle Vormarsch der
alliierten Truppen auch weite Kreise der Par¬
teianhänger davon überzeugte , daß jeder wei¬
tere Widerstand sinnlos wäre , was allerdings
im Kreis Heilbronn den Kollegen Rauschna¬
bels, den Kreisleiter Drauz , nicht gehindert
hat , noch zahlreiche Standgerichtsurteile aus¬
zusprechen und vollziehen zu lassen , wo dies
bei umkämpften Ortschaften oft nur noch für
Stunden , möglich war . In Tübingen kam es
dank den Bemühungen von Dr . D o b 1 e r und
Polizeirat Bücheier nicht zu solchen Wahn¬
sinnstaten , und diese beiden — um nur ihre
Namen auch für alle anderen zu nennen —
traten den Befehlshabern der in Tübingen ein-
marschierenden französischen Truppen gegen¬
über und konnten durch ihren Mut und ihre
Besonnenheit die Stadt für uns erhalten , nach¬
dem der „Oberkommandierende “ Rauschnabel
Mit seinem Stab das Weite gesucht hatte .

Das Schwurgericht Tübingen wird jetzt über
Rauschnabel das letzte Wort sprechen . Nicht
wie zu Hitlers Zeiten bei „Nacht und Nebel“ ,
nicht durch eine geheime Partei - oder Ge¬

stapojustiz wird er abgeurteilt , sondern in ei¬
nem ordentlichen Verfahren im vollen Lichte
der Oeffentlichkeit . Und nicht nur sein Amt
als Kreisleiter wird dabei in die Untersuchung
einbezogen werden , sondern mehr noch die
Art , wie er es führte .

Der kommende Prozeß bringt zweifellos eine
Reihe interessanter Gegenüberstellungen des
für seinen früheren Amtsbereich voll verant¬
wortlichen Kreisleiters , insbesondere mit sol¬
chen Parteifunktionären , die — wie im Syna¬
gogen- und im Bischofsprozeß — schon verur¬
teilt worden sind , darüber hinaus aber auch
mit anderen Amtswaltern , die durch geschick¬
te Tarnung oder mit Hilfe guter Freunde , wie
Herr Renz alias Rauschnabel selbst , bis jetzt
noch durch die Maschen des Gesetzes ge¬
schlüpft sind .

Auch die offizielle Ansicht des spanischen
Außenministeriums geht dahin , sich an einem
Mittelmeerbündnis nicht zu beteiligen .. Man
betont in Madrid , es dürfe nicht vergessen
werden , daß Spanien den Alliierten während
des letzten Krieges zu Stützpunkten auf den
Azoren verholfen habe . „Heute verlangt man
erneut Stützpunkte von uns , und zwar auf un¬
serem eigenen Gebiet , aber man schließt uns
andererseits systematisch aus den Vereinten
Nationen aus . Ein Beitritt zu dem Mittelmeer¬
pakt kann uns jedoch in einen Krieg verwik -
keln , ohne daß wir in die ihm vorangehende
internationale Politik eingreifen könnten .“

Ein europäisches Autobahnnetz
LAKE SUCCESS. Ein Abkommen über den

Bau eines internationalen Autobahnnetzes ,
das die wichtigsten europäischen Hauptstädte
miteinander verbinden soll , ist im Rahmen
der europäischen Wirtschaftskommission der
UN geschlossen worden . Die Verhandlungen
zwischen zwölf Ländern West- , Mittel - und
Osteuropas sind so weit gediehen , daß die ein¬
zelnen Regierungen nunmehr zur Aufstellung
des Kostenvoranschlags schreiten können .

Kundgebungen gegen den Atiantikpakt
Westeuropäischer Konsultativrat tritt heute zusammen

LONDON. Die Außenminister Großbritan¬
niens , Frankreichs und der Benelux -Staaten
werden si chvoraussichtlich am 26 . März an
Bord der „Queen Mary “ zur Unterzeichnung
des Atlantikpaktes nach den Vereinigten Staa¬
ten begeben , die füf den 4 . April in Washington
vorgesehen ist . Da Außenminister Bevin auch
von einigen Sachverständigen für deutsche
Angelegenheiten begleitet wird , ist damit zu
rechnen , daß er mit den anderen Außenmini¬
stern und Dean Acheson außer verschiedenen
anderen internationalen Fragen auch deutsche
Angelegenheiten erörtern wird .

Der Text des Atlantikpaktes soll am kom¬
menden Freitag veröffentlicht werden , da man
damit rechnet , daß der Entwurf bis dahin von
allen Regierungen geprüft und angenommen
sein wird .

In London verlautet , daß in der heute be¬
ginnenden Sitzung des Konsultativrates der
fünf westeuropäischen Mächte bei der Aus¬
sprache über den Atlantikpakt die Aufstellung
einer Art „militärischen Marshall -Hilfsplanes '

erörtert wird . Das erste zu lösende Problem
ist die Verteilung der Gesamtsumme für die
militärische Hilfe unter den europäischen Un¬
terzeichnermächten , wie sie von den USA und
Kanada vorgesehen ist . Man spricht von einer
Gesamtsumme von 2 Milliarden Dollar für
das erste Jahr . Der französische Außenmini¬
ster S c h u m a n ist bereits am Sonntag zu
diesen Besprechungen in London eingetroffen .

In 11 a 1 i e n ist es anläßlich der Beratungen
im Parlament , bei denen es um die Teilnahme
Italiens am Atlantikpakt geht , zu Kundgebun¬
gen gekommen . Unter kommunistischer Füh¬
rung zog eine größere Menschenmenge durch
die Hauptgeschäftsviertel . Die Abgeordneten¬
kammer wurde mit Steinen beworfen . Der
Kommunistenführer Togliatti und der
Führer der Linkssozialisten , N e n n i , beton¬
ten in der Aussprache , daß die Linke von allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln Gebrauch ma¬
chen werde , um Italiens Anschluß an den Pakt
zu verhindern . Am Samstag gestaltete sich die
Aussprache außerordentlich stürmisch .

SPD wartet ab
KÖLN. Der Parteivorstand der SPD tagte

zum Wochenende in Köln . Im Mittelpunkt der
Konferenz stand das alliierte Memorandum
zum Grundgesetzentwurf , das ausführlich be¬
sprochen wurde . Eine endgültige Stellung¬
nahme der SPD wird erst nach dem Abschluß
der Verhandlungen mit den alliierten Stellen
erfolgen . In einer Entschließung werden die
Regierungen Amerikas , Großbritanniens und
Frankreichs ersucht , alles Mögliche zu tun ,
um den als Sklavenarbeiter in der Sowjetunion
zurückgehaltenen deutschen Kriegsgefangenen
zur Freiheit zu verhelfen .

Wirtschaftsunion ab 1 . Juli 1950
DEN HAAG. Die Konferenz der Benelux -

Staaten auf der 21 Minister der drei Länder
Fragen der Wirtschaftsunion berieten , wurde
am Sonntag beendigt . Die drei Ministerpräsi¬
denten verkündeten , daß die vollständige
Wirtschaftsunion bis zum 1 . Juli 1950 herge¬
stellt sein würde . Ursprünglich war der 1 . Ja¬
nuar 1950 als Zeitpunkt für deren Inkrafttre¬
ten genannt worden , doch haben sich nun die
Sachverständigen für einen sechsmonatigen
Aufschub ausgesprochen .

General Giraud gestorben
PARIS . Der französische General Giraud

ist in Dijon im Alter von 70 Jahren an den
Folgen einer Fleischvergiftung gestorben . Der
General , der durch seine zweimalige Flucht
aus deutscher Gefangenschaft im ersten und
im zweiten Weltkrieg bekannt geworden war ,
leitete 1925 den siegreichen Feldzug gegen die
Riffkabylen in Marokko . 1939 befehligte er die

französischen Armeen in Nordfrankreich . Nach
seiner Flucht aus der Festung Königstein be¬
gab er sich nach Algier , wo er den Oberbefehl
über eine neuaufgestellte französische Armee
übernahm .

Krönungsjubiläum des Papstes
ROM - Am Samstag feierte Papst Pius

den 10 . Jahrestag seiner Krönung zum Haupt
der katholischen Kirche . In der Sixtinischen
Kapelle wurde die Heilige Pontifikalmesse ze¬
lebriert , der fast das gesamte diplomatische
Korps beim Vatikan , ferner zahlreiche Präla¬
ten , unter ihnen 14 Kardinale , und die Führer
religiöser Orden beiwohnten . Der Papst saß
auf seinem Throne in weißem Mantel und mit
der Tiara geschmückt .

Neuer chinesischer Premier
NANKING . Die chinesische Nationalver¬

sammlung nahm am Samstag mit 209 gegen
30 Stimmen die Ernennung von Ho Ying
T s c h i n g zum Ministerpräsidenten an . Die
Betrauung des Generals mit dem Amt des
Premiers wurde deshalb gebilligt , weil allge¬
mein geglaubt wird , daß er zwischen dem La¬
ger der Anhänger Tschiangkaischeks und
den „Reformisten “

, an deren Spitze Präsident
Li Tsung -jen steht , vermitteln könne . Ho
Ying Tsching ist seit zwanzig Jahren einer der
engsten Freunde Tschiangkaischeks .

Nach einer Meldung des kommunistischen
Rundfunks wurde für Zentralchina eine pro¬
visorische kommunistische Regierung mit Ge¬
neral Liutocheng an der Spitze gebildet .
Sie wird die Gebiete von Honan und einen
Teil von Hupeh verwalten .

Die wachsende Klint
JK . Leipzig , Anfang März 1949

„Der Ruf nach einem einheitlichen demo¬
kratischen Deutschland wird solange nicht
verstummen , bis dieses Ziel erreicht ist“ —
meinte Heinrich R a u , Vorsitzender der
Deutschen Wirtschaftskommission in seiner
Rede zur Eröffnung der Leipziger Frühjahrs¬
messe 1949 . Er schiebt den „westlichen Mono¬
polkapitalisten “ die Schuld an der Spaltung
Deutschlands zu , und die alleinige Verantwor¬
tung für die Blockade . Vom Problem Berlin
kein Wort . Auch nicht der Schatten eines Vor¬
wurfs an die Adresse der sowjetischen Be¬
satzungsmacht . Allein der Westen trägt die
Schuld an der ganzen untragbaren Entwick¬
lung . Wie könnte das , in den Augen der Her¬
ren der Ostzone , auch anders sein ! Dema¬
gogie ist ja seit je eine beliebte Waffe in
den politischen Kämpfen jener Gruppen , die
einem einheitlichen eigenen oder fremden
Willen gehorchen . Wie sehr erinnert doch die
ganze innenpolitische und soziale Situation an
das Dritte Reich.

Schon allein das politisch-propagandistische
Vokabular ! Da taucht gleich als Aushänge¬
schild zur Messeeröfnung die liebe , alte „Be¬
wegung “ wieder auf — östlich - ideologisch um¬
geformt zur „Aktivisten “-Bewegung . Es fehlt
nicht die propagandistisch -repräsentative Ver¬
neigung vor der Leistung des arbeitenden
Menschen , symbolisiert im durch parteipoliti¬
sche Willkür zufällig erwählten Einzelnen ,
und die groteske Uebertreibung geht so weit ,
daß der oberste Lenker der ostzonalen Wirt¬
schaft sich nicht scheute , von einer „Hennecke “-
Bewegung zu sprechen . Es fehlt weiter nicht die
dekorativ - hervorhebende Belobigung der
„technischen Intelligenz “ als Motor des wirt¬
schaftlichen Neuaufbaus . Was im politischen
Jargon eines Adolf Hitler die westlichen Plu -
tokratien waren , ist in der Sprache der Ost¬
zonengewaltigen zum „westlichen Monopolka¬
pitalismus “ geworden . Da wimmelt es von
Produktions - und Kampfzielen und Planer¬
füllungen , da werden rein rhetorische Kon¬
struktionen — etwa „Entfaltung der privaten
Initiative “ — als unzulängliche Gegengewichte
einer wirtschaftspolitischen Entwicklung her¬
angezogen , der man entweder selbst nicht so
ganz traut , oder deren Tempo und Richtung
man dem kritischen Beobachter von draußen
gegenüber verschleiern möchte.

Entfaltung der privaten Initiative ! Man gehe
durch die Messehallen , um zu sehen , was von
der privaten Initiative bestenfalls noch übrig¬
geblieben sein kann . Die staatlichen Aktien¬
gesellschaften (mit deutschen oder fremden
Namen geziert ) , die „volkseigenen Betriebe “
beherrschen heute das Bild in feinem Ausmaß ,
das den Totalitätsanspruch des Staates auf die
Kräfte der Wirtschaft erkennen läßt Alles ,
■was Rang und Namen hat , ist zum VEB ge¬
worden , die ganze endlose Reihe der Firmen
von gutem , altem Klang . Keine Werkzeugma¬
schine , kein Automobil und kein Schlepper ,
keine Schreibmaschine , kein Fotogerät , das nicht
in einem VEB hergestellt würde . Die ganze
Textilproduktion ein einziger „volkseigener
Betrieb “ ! Und dazu , als vorläufiger Schluß¬
stein der Entwicklung und als Krönung einer
Wirtschaftsbürokratie ungeheueren Ausmaßes ,
ganz neu aus dem Schmelzofen des übermäch¬
tigen Staates , die nach den einzelnen Pro¬
duktionszweigen zusammengefaßten Verei¬
nigungen der volkseigenen Be¬
triebe . Kein Produktionsgut — mindestens
nicht aus ~dem Bereich der technischen Pro¬
duktion — kann ohne den Segen der DWK,
der Deutschen Wirtschaftskommission , gekauft
oder verkauft werden . Das Ganze eine riesige
Staatswirtschaft . Und da redet man uns noch
von Entfaltung der privaten Initiative !

Unter dieser modernen Sklaverei der
Mensch. Nicht allein der wirtschaftende , der
leidend oder handelnd , freiwillig oder ge¬
zwungen den Willen der Herrschenden voll¬
zieht , sondern auch der einzelne arbeitende
Mensch , dessen Summierung die Machthaber ,
so kultisch -klangvoll wie in alten Zeiten , das
Volk nennen . Dak Volk — grau , veräng¬
stigt noch aus den Erfahrungen seiner jüng¬
sten Vergangenheit , gedrückt und geduldig .
Beladen mit dem Gefühl einer tiefen Lebens¬
unsicherheit , mit der Angst vor Kommendem .
Im großen Durchschnitt eher schlecht als recht
versorgt , betrachtet es den Gast aus dem We¬
sten vielfach ein wenig mit Bewunderung und
zugleich auch etwas mit Neid.

Hunger und Angst sind die Probleme des
täglichen Lebens . Besonders der Hunger . Hat
man um seinetwillen die freien Läden — die
„HO“ (Handelsorganisation ) geschaffen ? Oder
war man , da der Warenbedarf nun einmal
nicht für alle zu decken ist , doch zu einer
Art von Auslese in der Versorgung gezwun¬
gen ? Jedenfalls , hier tat nun der Staat selbst
den Schritt in die Illegalität der Bedarfsdek -
kung . Dadurch wird diese , vom Standpunkt
des kritischen Beobachters aus , noch lange
nicht sanktioniert . Und die Preisauswüchse ,
die dieses Verfahren kennzeichnen , sind phan¬
tastischen Ausmaßes — wie alles , was ein
Staat mit Totalitätsansprüchen unternimmt .
Als Beispiele : ein Pfund Weizenmehl 10 DM ;
ein Paar Herrenstraßenschuhe normaler Qua¬
lität 250 DM; ein weißes Brötchen 65 Pfg .!
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Und die Käufer dieser kostbaren Dinge ? We¬
nige Messegäste ; auch keine Kapitalisten , so¬
weit von außen erkennbar war . Dagegen viele
kleine Leute : Männer mit blauen Schirm¬
mützen , kleinbäuerliche Hausfrauen , Eisen¬
bahner kleine Beamte . Alles in allem : Volk.
Wer das Lohnniveau der Zone kennt — es
unterscheidet sich kaum vom westlichen —
fragt sich überrascht nach der Herkunft der
Mittel zu solchen Käufen . Und seltsam : das
Ganze wickelt sich selbst im stark überfüll¬
ten Kaufhause ruhig und diszipliniert ab.
Nichts verrät die Unzufriedenheit der auf diese
Weise geschröpften Käufer .

Aber freilich — diese Unzufriedenheit be¬
steht dennoch . Man ballt die Faust in der
Tasche. Im Gespräch kann manchmal verbis¬
sene Wut aufspringen . Und da fragt man sich ,
was wohl mehr Instinktlosigkeit verrät : der
Betrug am wehrlosen Volk durch dieses raf¬
finierte Zerrbild einer freien Wirtschaft , oder
die planmäßige Vernichtung altbewährter Fir¬
mennamen von berühmtem Klang durch ihre
Einstampfung in die namenlose Wirtschafts¬
masse der VEB. So wird die Kluft zwischen
dem Westen und dem Osten breiter und brei¬
ter . Lassen sich solche ungeheueren Gegen¬
sätze denn noch überbrücken , hat die Korro¬
sion der politischen Entwicklung die Bruch¬
flächen der beiden Hälften nicht schon ln
irreparabler Weise zerfressen ? Wo ist eine
Plattform für die Wiedervereinigung , die doch
notwendigerweise kommen muß ? Sicher ist ,
daß die Zusammenfügung der beiden Teile
um so schwieriger wird , je länger man sie
hinausschiebt . _

29 000 Flüchtlinge angekündigt
BADEN-BADEN. Über die Besprechung der

drei Länderchefs der französischen Zone mit
dem französischen Oberkommandierenden Ge¬
neral K o e n i g teilt Südena mit , daß der Ge¬
neral zunächst einen politischen Ueberblick
gab , wobei er die Arbeiten des Bonner Parla¬
mentarischen Rates , den gegenwärtigen Stand
der Verhandlungen über das Besatzungsstatut
und die Fragen Kehl und Berlin behandelte .
General Koenig gab bekannt , daß die franzö¬
sische Zone eine bestimmte Anzahl von Flücht¬
lingen aufnehmen müsse , unter der Voraus¬
setzung , daß Arbeits - und Wohnungsmöglich¬
keiten zur Verfügung stehen . Baden soll 6000,
Württemberg -Hohenzollem 8000 und Rhein¬
land -Pfalz 15 000 aufnehmen .

Die Frage der durch den Umrechnungskurs
von 30 Cents für eine DM notwendig werdenden
Erhöhung der Preise kann von den Ländern
naeh ihrem Ermessen entweder durch eine all¬
gemeine Preiserhöhung oder durch die Bewil¬
ligung entsprechender Subventionen gelöst
werden . Die Staatshaushalte dürfen dabei aber
nicht defizitär werden . Die französische Mili¬
tärregierung wird die Regelung des Problems
der Besatzungskostenverteilung für Gesamt¬
westdeutschland abwarten bevor sie die von
den Ländern bereits erlassenen oder geplanten
Gesetze für den Lastenausgleich genehmigt .
Der General teilte weiter mit , daß die Bank
deutscher Länder in Frankfurt zu - einer
großzügigeren Kreditpolitik gegenüber den
Ländern und privaten Kreditnehmern ver¬
anlaßt werden soll. Die Uebertragung neuer
wirtschaftlicher Vollmachten an die Länder¬
regierungen habe sich verzögert , weil die Wirt¬
schaftsminister noch keine Vorschläge einge¬
reicht hätten . Der General kündigte ferner die
baldige Vereinheitlichung der in den drei
Westzonen geltenden Zollrechte , die baldige
Lösung der Frage der Schulspeisung und die
Errichtung eines deutschen Marshall -Plan -
Büros in Paris an.

Die nächste Zusammenkunft ist auf den
9 . April festgesetzt worden .

„Sammlung zur Tat“
VILLINGEN . Am Samstag wurde die Grün¬

dungsversammlung der fünften von der fran¬
zösischen Militärregierung in Südbaden lizen¬
zierten Partei , der „Sammlung zur Tat “ ,
durchgeführt . Unter den rund 50 Versamm¬
lungsteilnehmern befanden sich keine bekann¬
ten politischen Persönlichkeiten . Zum Leiter
eines Aktionsausschusses wurde der Gründer
der neuen Partei , Karl Steinfeld , gewählt .

Gedanken zum bizonalen Beamtengesetz
Die von den Militärgouverneuren

Am morgigen Tage tritt das von der briti¬
schen und amerikanischen Militärregierung
Mitte Februar erlassene Gesetz über die
Rechtsverhältnisse der Angehörigen der Ver¬
waltung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes
in Kraft . Das Gesetz ist zunächst , genau wie
seinerzeit die Einführung der Gewerbefrei¬
heit , vor allem wegen seiner Entstehungsart
angegriffen worden . Man sagte , die Besat¬
zungsmächte hätten davon absehen sollen , von
sich aus ein Rechtsgebiet zu regeln , das wie
kaum ein anderes ureigenste Angelegenheit
des besetzten Gebietes , selbst ist und der Ent¬
scheidung seiner gewählten Vertreter unter¬
worfen bleiben sollte . Das ist richtig und das
Verhalten der französischen Militärregierung ,
die dem Beispiel der beiden anderen Militär¬
regierungen nicht folgte , ist sehr zu begrüßen .

Der Inhalt des Gesetzes verdient — mag
es auch in der französischen Zone nicht gel¬
ten — schon im Hinblick auf den kommenden
Bund unser besonderes Interesse . Hier kön¬
nen nur einige Punkte herausgegriffen wer¬
den . Ueber die bisher schon vorhandenen
Möglichkeiten hinaus fördert das Gesetz die
Hereinnahme von Außenseitern in die Beam¬
tenlaufbahn .

Kein Einsichtiger wird verkennen , daß Men¬
schen , die ihre Kenntnisse und ihre Einstellung
zum Leben in anderen Berufen erworben ha¬
ben ; zu einer sehr wünschenswerten Auflok -
kerung der Bürokratie beizutragen vermögen .
Aber auch die Verwaltung ist eine Kunst , die
ähnlich wie z. B . das Handwerk gelernt sein
will . Ein Hereinströmen von Außenseitern im
Uebermaß kann sehr bedenkliche Auswirkun¬
gen auf das reibungslose Funktionieren der
Verwaltung haben , das in Deutschland dank
seiner langen Beamtentradition so selbstver¬
ständlich ist , daß mancher Kritiker es viel¬
leicht erst dann als positiven Faktor werten
wird , wenn es einmal nicht mehr so selbst¬
verständlich sein sollte . Es gibt Vorkomm¬
nisse aus der Zeit nach 1945, die hier schon
als Lehre dienen können .

Die schwierige , viel erörterte Frage , ob ein
Beamter sich politisch betätigen darf , ist in
einem streng ablehnenden Sinn beantwortet .
Nicht nur ist dem Beamten jede aktive po¬litische Tätigkeit verboten , er muß sogar sein
Amt niederlegen , ehe er sich als Kandidat für

Neues aus
MÜNCHEN . Eine aus 33 Farmersfrauen be¬

stehende amerikanische Touristengruppe hat mit
Erstaunen festgestellt , wie sie auf einer Presse¬
konferenz erklärte , daß sich die deutschen
Frauen so wenig um öffentliche Angelegenhei¬ten kümmern und zu leicht ihren Männern ge¬horchen würden , die oft „ Diktatoren mit klei¬
nen“ wären .

BAYREUTH . Erst durch seinen Selbstmord
kam es ans Tageslicht, daß der 40jährige Kunst¬
maler Max Lehmann aus Bayreuth zwei Jahre
mit zwei Frauen verheiratet war . Seine legaleFkau und seine zwei Kinder besuchte er meist
nur zum Wochenende.FRANKFURT. Die Vierlinge der Familie Pol-
zer, deren Geburt wir gemeldet haben , sind im
Verlauf von vier Tagen hintereinander gestor¬ben. Alle ärztlichen Bemühungen, die Kinder
am Leben zu erhalten , sind erfolglos geblieben.

BRAUNSCHWEIG . Die Zahl der Toten bei
dem Explosionsunglück in Watenberg-Salzgitterhat sich auf 17 erhöht , darunter befinden sich
drei Polen.

LÜNEBURG. Heute beginnt vor ' der Spruch¬kammer die Verhandlung gegen Oskar v . Hin-
denburg , den Sohn des verstorbenen Reichs¬
präsidenten .

WILHELMSHAVEN . Die dritte Hafeneinfahrt
von Wilhelmshaven ist gesprengt worden. Es ver¬
bleibt jetzt noch eine Einfahrt , die nur von Schif¬
fen bis zu 600 BRT passiert werden kann.

LÜBECK . Die ersten sieben Hauptangeklagtenin dem Unterschlagungsprozeß gegenAngestelltedes Deutschen Roten Kreuzes wurden zu Ge¬
fängnis und Geldstrafen von vier Jahren bis
zu drei Monaten, bzw . 700 bis zu 50 DM ver¬urteilt .

BERLIN. Die britische Kontrollkommission
wies am Freitag in einer Erklärung ausdrücklich
darauf hin , daß die Meldungen über eine bevor-

• stehende Aufhebung der Rationierung vonSchweine- und Hammelfleischin der Bizone nicht
den Tatsachen entsprechen.

getroffene Neuregelung tritt in Kraft
eine gesetzgebende Versammlung aufstellen
läßt . Diese völlige Trennung von politischer
und Verwaltungstätigkeit entspricht dem rei¬
nen Gewaltenteilungsprinzip , das aber in
Deutschland auch vor 1933 nicht lückenlos
durchgeführt worden war . Es kann auch be¬
zweifelt werden , ob die Trennung auf deut¬
sche Verhältnisse paßt . Die Regelung des Ge¬
setzes entzieht den Parlamenten unbestritte¬
nermaßen wertvollste Kräfte , die aus anderen
Berufen schon im Hinblick auf deren wirt¬
schaftliche Lage kaum zu ersetzen sind . Auf
der anderen Seite wird die Folge sein , daß
die politisch interessierten Menschen von der
Beamtenlaufbahn abgehalten werden , da sie

' ihnen den Weg in die Politik geradezu ver¬
sperrt . Dies muß den Beamtenstand wertvol¬
ler Kräfte berauben und den so oft mit Recht
kritisierten Typ des unpolitischen Beamten
fördern , zu dem der Deutsche erfahrungsge¬
mäß sowieso neigt . Mit der Unvereinbarkeit
von politischer und Verwaltungstätigkeit
scheint allerdings der Gefahr vorgebeugt , daß
die Parteien Politiker ' in Beamtenstellen un¬
terbringen , auch wenn sie für sie nicht geeig¬
net sind , einer Gefahr , die mit der vom Ge¬
setz geförderten Hereinnahme von Außensei¬
tern in die Verwaltung noch akuter wird . Aber
diese Gefahr ist doch nur zum Teil gebannt ,
nämlich insoweit , als aktive Politiker nicht
Verwaltungsbeamte sein können . Wer seine
politische Tätigkeit aufgibt , kann Beamter
werden . Wer vermag es also zu verhindern ,
daß die Parteien gerade die weniger begabten
Politiker , auf deren Mitarbeit sie keinen Wert
mehr legen , in Beamtenstellen abschieben ?

Hier wie in anderen Punkten muß sich das
Personalamt bewähren , eine von den Ministe¬
rien unabhängige Stelle , die wir in der fran¬
zösischen Zone nicht kennen und der das Ge¬
setz , ähnlich wie es in den Ländern der ame¬
rikanischen Zone schon jetzt der Fall ist , eine
ganz entscheidende Rolle in der Personalpoli¬
tik zuweist . Wird das Personalamt nicht mit
Persönlichkeiten besetzt , die ein wahres Ver¬
ständnis für die Verwaltung und die in ihr
ruhenden Kräfte haben , dann kann das Ge¬
setz zur schweren Schädigung eines Standes
führen , dem — mag er auch wie alles Mensch¬
liche mit Mängeln behaftet sein — Deutsch¬
land sehr viel verdankt . T-r

aller Welt
LONDON . Ein Mann, dessen Name noch nicht

genannt wird , ist unter dem Verdacht verhaftet
worden , fünf Menschen erschossen und die Lei¬
chen in Säure aufgelöst zu haben. Den Besitz
der Toten hat sich der Verhaftete angeeignet.

PARIS. Der französische Minister für Trans¬
port und öffentliche Arbeiten empfahl inter¬
nationale Abmachungen zum Bau eines Tunnels
unter dem Aermelkanal urid eines Montblanc-
Tunnels. ’

LISSABON . Marschall Carmona wurde am
Samstag für seine vierte -Amtsperiode zum
Präsidenten von Portugal ausgerufen.

ATHEN . Die Balkankommission der UN hat
beschlossen , Generalsekretär Trygve Lie auf das
Schicksal von über einer Million griechischer
Flüchtlinge hinzuweisen, die dem Bürgerkrieg
zu entkommen suchten und im Land umher¬
irrten .

WASHINGTON . Der amerikanische Verteidi¬
gungsminister James Forrestal warnte davor,die Möglichkeiten der bakteriologischen Krieg¬
führung zu unterschätzen . Es gäbe jedoch noch
keine „biologische Superwaffe“

, mit deren Hilfe
eine größere Zahl von Menschen vernichtet wer¬den kann.

WASHINGTON . Ein amerikanischer Bomber
vom Typ B 36 hat einen Nonstopflug von 15 360
km mit einer Bombenlast von 4,5 t zurückgelegt.
Die Maschine verfügte bei der Landung noch
über eine Benzinreserve für zwei Stunden . Die
Bombenlast wurde nach 8000 km abgeworfen.

SINGAPUR. Der stellvertretende Vorsitzende
der konservativen Partei Großbritanniens , An¬
tony Eden, traf in Singapur ein , um dort , wie
er erklärte , „zu sehen und zu hören“ .

KALKUTTA. In einem entlegenen Dorf un¬
ternahmen Kommunisten einen Angriff mit
Pfeil und Bogen auf sieben bewaffnete Polizi¬
sten. Zwei Angreifer wurden getötet und meh¬
rere verwundet .

Käufliche Freiheit
JK. Wir haben uns hier im Westen seil

dem Zusammenbruch von Jahr zu Jahr mehr
daran gewöhnt , die Freiheit unserer persön¬
lichen Entscheidungen als selbstverständlichen
Grundanspruch im Leben des Einzelnen zu
betrachten , und seit der peinvollen Operation
der Geldumstellung ist es insbesondere die
Freiheit des Kaufens und Verkaufens , die uns
auf weiten Gebieten unserer privaten Lebens¬
haltung mehr und mehr zurückgegeben wor¬
den ist — von den einen gepriesen , von den
anderen , je nach dem politischen Standort ,
mehr oder weniger bekämpft und für allerlei
Unzuträglichkeiten einer Uebergangszeit ver¬
antwortlich gemacht ; alles in allem aber doch
mehr begrüßt als beschimpft . Wir haben uns
weitgehend mit dem Gedanken vertraut ge¬
macht , für diese freiere Gestaltungsmöglichkeit
unseres materiellen Daseins mit einem Teil
unseres Geldreformopfers bezahlt zu haben —
und in diesem Zusammenhang ist es nicht
ganz unrichtig , von einem „Preis “ für die
Rückgewinnung unseres Handelns zu sprechen.

Wer die alte Wahrheit anerkennt , daß wir
hienieden nichts geschenkt bekommen , wird
das , je mehr uns diese Freiheit fruchtbar wird
(und das tut sie ja gegenwärtig recht spür¬
bar ) soweit auch ganz in Ordnung finden . Den
Gedanken aber , sich die Freiheit seines Han¬
delns von Mal zu Mal durch einen starken
Aderlaß seines Geldbeutels erkaufen zu müs¬
sen — diesen Gedanken aber würde er mit
Recht als völlig verrückt und absurd ablehnen.
Und - doch geschieht solches in jenem Teil
Deutschlands , in dem die östliche Besatzungs¬
macht und die mit ihr eng liierte Partei SED
die Gesetze des Handelns bestimmen : dort
zahlt , wer frei kaufen will , in barer Münze!
Und er zahlt so phantastische Preise , daß dem
Besucher aus dem Westen die Kostbarkeit sei¬
ner wiedergewonnenen Freiheit sozusagen
plastisch vor Augen geführt wird .

Du hältst das nicht für möglich , ungläubiger
Leser ? Dann hier die Speisenkarte eines „freien
Gaststättenbetriebes der „HO“ (Handels -Orga¬
nisation ) :
Gräupchensuppe , bürgerlich DM 2 .65
Karpfen , polnisch, , mit Kartoffeln DM 15 .50
1 Bockwurst mit Kartoffelsalat DM 8 .60
1 Bockwurst mit Brötchen " DM 7 .60
Kaßler Rippchen mit Sauerkohl

und Kartoffelsalat DM 14.35
Hackbraten mit Kartoffelbrei DM 9 .65
Rindersahnenbraten mit Misch¬

gemüse und Kartoffeln DM 12 .35
Hasenbraten in Sahne mit Sellerie¬

salat und Kartoffeln DM 17 .30
Hasenragout mit Butterhörnchen DM 12 .15
Makkaroni mit Tomatentunke DM 7 .75
Haferflocken mit Butter und Zucker DM 6.—
— dazu ein kleines Glas Starkbier DM 2 .10

In Leipzig vier dieser famosen Gaststätten ,
die größten , repräsentativen Häuser . Dazu HO -
Kaufhaus I und HQ-Kaufhaus II — mit ähn¬
lichen Preisen (siehe Leitartikel ) . Das Ganze
etwa Nepp für die westlichen Monopolkapita¬
listen während der Messe? Keine Spur , diese
volksdemokratischen Einrichtungen sollen sich,
dem Vernehmen nach , auch sonst lebhaften
Zuspruches erfreuen . Wer kauft und ver¬
zehrt dort , da es in der straff gelenkten Ost¬
zonenwirtschaft doch keine Wirtschaftsgewinn¬
ler mehr gibt — so fragt man sich unwillkür¬
lich. Offenbar also breite Bevölkerungsschich¬
ten , deren Normalversorgung nicht ausreicht .
Der ganze Vorgang so phantastisch und un¬
glaublich , daß man nur eines bedauert : daß
nicht mehr Gäste aus dem Westen diese Kar-
rikatur der Freiheit sinnfällig erleben konn¬
ten . Erst am Gegenbeispiel läßt sich ja der
Wert dessen ermessen , was man selbst be¬
sitzt .
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„ Der Sperling des Herrn Ravaut“
Deutsche Erstaufführung der Komödie
von Paul Vandenberghe in Tübingen

Paul Vandenberghe, dem Geburtsort nach aus
Calais, dem Namen nach Flame, ist mit seinen
85 Jahren verhältnismäßig schnell auf den Pa¬
riser Bühnen berühmt geworden. In Deutschland
kennen ihn bloß die Spezialisten. Wenn Inten¬
dant Rose , von den Pariser Erfolgen ‘ Van -
denberghes angetan , das bereits verfilmte Stück
„Gringalet“ (altf . die Mähre) für sein Theater
erwarb , so hat er dabei nicht viel gewagt, aber
auch nicht viel gewonnen. Gringalet ist keine
hohe Komödie, jedoch ein menschlich liebens¬
wertes , dem Volkstümlichen sich näherndes Un -
terhaltungssttick , dessen Dialog und Motiv von
unverktinstelter , Ja fast unliterarischer Beobach¬
tung und sauberer Gesinnung zeugen. Der Ueber-
setzer des französischen Textes, Rolf L a u c k -
n e r , scheint mir die Akzente etwas in Richtungauf ein Boulevardstück hin verschoben zu ha¬
ben, er machte aus dem Sperling ein wenigFamilienkomödie mit Boheme-Einlagen. Van-
denberghes nordfranzösischem Realismus indes¬sen war die Lebendigkeit und Natürlichkeit der
Figuren wichtiger als das zwischen ihnen sich
abroliende Spiel. Unbekümmert um die typischpariserische Psychologie und geistreiche Dialog¬kunst zeichnet der Autor seine Menschen mitbeinahe provinzlerischer Bonhommie und Unan-
gefochtenheit, sie leiden nicht, sie quälen sichnicht, sie fechten schlecht und gut, wies im Le¬
ben eben ist, ihr Recht und ihr Sosein durch,und sie verständigen sich auch über allen Strei¬
tereien auf dem guten Grund des zuverlässig
Menschlichen . Zum Austrag eines tieferen Kon¬
fliktes kommt es bei Vandenberghe kaum, weildie Hauptfigur , der 1unge Kunstmaler Francis ,den der zu Millionen gekommene tüchtige Un¬
ternehmer Ravaut, seit seinem dreißigsten Le¬
bensjahr Witwer, in einer zerstreuten Stunde
gezeugt hat , dank seiner lebensfreudigen und
glücklichen Frohnatur im Handumdrehen die le¬gitime Verwandtschaft Herrn Ravauts von derdiktatorischen Oma bis zu dem etwas verluder¬ten und verhätschelten Sohn Philipp für seinePerson einnimmt, indem er , ein wahrhafter
„Sperling“

, mit flämischer Instinktsicherheit die
verkrampfte Atmosphäre im Hause Ravautslöst und die Spannungen, die durch seine Per¬

son entstanden sind, aufs angenehmste mildert .Dieser Gringalet gibt sich nur natürlich und
schon hat er die Unnatur vertrieben , er ist eben
ein freier Künstler , ein wenig Timmermansscher
Eulenspiegel, der — die beste Szene des Stücks
— auch seinem Papa das unzeitgemäße Feldwe-
belspielenwollen verleidet und erst recht durchsein offenes Wesen den neugewonnenen Bruder
wieder zu einem brauchbaren Menschen verwan¬delt . Aber damit auch die tragischen Schatten
nicht fehlen , und auch das Sperlingsglück nicht
ganz vogelfrei leben darf , gibt Francis seinem
mächtig aufkeimenden Liebesglück, das ihm in
der Gestalt der Braut seines Bruders begegnet,nicht nach — er verschwindet mit einem zittern¬den „ Au revoir “ dahin , woher er gekommen ist,in sein Pariser Atelier , vielleicht zu seiner Mi-
nouehe, auf jeden Fall aber zu seiner Kunst.Freundschaft und Anstand gelten ihm mehr als
Liebe. Das ist die moralische Sentenz von Van-
denberghes unterhaltsamer Komödie. Der Spiel-,leiter , Intendant Rose , hat die Atmosphäre des
Stücks vielleicht um eine Nuance zu naturali¬
stisch und zu wenig volkstümlich-komödiantisch
genommen. So bekam der für Vandenberghenicht wichtige Gegensatz zwischen genügsamemBoheme-Leben im Atelier und der bürgerlichenWohlhabenheit im Zimmer des Direktors Ra¬
vaut eine soziale Schärfe, die im Stück keine
Rolle spielt, aber die doch die Sinne der Zu¬
schauer zu beschäftigen vermochte. Hinzpe -
t e r hat nicht mit schmissigenVlamismen, Gobe¬
lins a la Japan und a la dernier cri gespart.Ausgezeichnet, wenn auch im Tempo oft zu ge¬dehnt , die Dialoge: gepflegter , mezzoforte Un¬
terhaltungston ohne unpassende Effekte. Gut
gelungen die Atelierszene voller Gelöstheitund beschwingter Heiterkeit . Diesmal gebührtden männlichen Schauspielern die Palme des
Erfolgs. Eine Ueberraschung geradezu war der
Sperling von Ulrich G o e t s c h , dem Künstler¬
mähne und legeres Samthöschen gut zu aufge¬wecktem, bewegungsfreudigem, oft sogar drolli¬
gem und immer natürlichem Spiel standen , wenn
er auch im hellen Anzug bei Direktors seine Ge¬
fühlsverwirrung etwas zu zaghaft mimte. Eine
prachtvolle Figur stellte Michael B r u c k n er,der angegraute , seriöse und in seinen Ansprü¬
chen an das Leben grundsolide Unternehmer,auf die Bühne . In Auftreten und Reaktion gabBruckner sogar die französische Nota wieder:

das durch seinen lieben Sperling sichtbar wer¬
dende Kind im Manne. Bravo ! Seinen eheli¬
chen Sohn Philipp hat Joachim Hagemannmit sparsamsten Gesten ln der Dauerhaltung ei¬
nes Vertrottelten konturiert . Zwar richtigvolkstümlich, aber doch im Vergleich mit den
anderen aus dem Rahmen fallend , zeichneten
Jochen K r o e b e r und Elli Brenner das
Elternpaar der Braut . Josette selbst, reizend in
ihren Kostümen, wurde von Eva T o s c a doch
nicht recht erfaßt , sie kam über eintöniges Lis¬
peln und sentimentalische Passivität nie hinaus,daß sie ihren Philipp , wie gewünscht führen
solle, war kaum glaubhaft gemacht. Der Atelier¬
freundin von Helen von Münchhofen
fehlte es noch an der Sicherheit des Benehmens
und an der Freiheit gelösten Sprechens. Valeria
Verdens hat ihre Oma entschieden zu kräf¬
tig chargiert . Sie hätte ihre gut plazierte Komik
eher mildern als ausspielen und mehr das Gut¬
mütige betonen sollen.

Der Beifall am Schluß des zweistündigen Stük-
kes war recht anerkennend und rief Spielleiterund Hauptdarsteller mehrmals vor die Rampe.

em
Ulm ehrte Professor Albert Einstein
Am Sonntag fand in der Münsterstadt eine

Feierstunde zu Ehren Professor Albert Einsteins
statt , der am 14 . März 1879 ln Ulm geborenwurde . Unter den zahlreichen Ehrengästen, die
sich aus nah und fern eingefunden hatten , be¬
fanden sich der Kultminister von Württemberg-
Hohenzollem, Dr. Sauer , die Rektoren der
Universitäten München und Tübingen, Prof.Gerlach und Prof . Erbe , der Großneffe des
berühmten Physikers , Siegbert Einstein ,Vertreter der Militärregierung sowie leitende
Persönlichkeiten des staatlichen, kulturellen und
geistigen Lebens.

Die Feier wurde eingeleitet durch ein Quartettdes Städtischen Bühnenorchesters, das den lang¬samen Satz aus dem Lerchenquartett von Josef
Haydn spielte . Oberbürgermeister Theodor Pfi¬
zer hieß in seiner Ansprache die Gäste aus
ganz Schwaben herzlich willkom'men und zeich¬nete sodann ein eindrucksvolles Bild von dem
Leben des großen Gelehrten , dessen zweite Hei¬mat die Vereinigten Staaten geworden sind. Er
schilderte die bösartigen Angriffe, denen Ein¬
stein in Deutschland und auch in seiner Vater¬

stadt ausgesetzt war und betonte , daß derarti¬
ges nicht wiederkehren dürfe . Abschließendsagte
der Oberbürgermeister , daß es immer das höch¬
ste Lebensziel des von den Universitäten des
ganzen Erdballs geehrten Jubilars gewesen sei,
aus der Welt das Gespenst des Chaos zu ent¬
fernen.

Hatte das Ulmer Stadtoberhaupt vornehmlich
über den Menschen Einstein gesprochen, so be¬
schäftigte sich der Rektor der Universität Mün¬
chen , Prof . Dr. Gerlach , in seiner Ansprache
mit der wissenschaftlichen Entwicklung des Ge¬
lehrten , die wir bereits in unserer Samstagaus¬
gabe würdigten.

Mit zwei Sätzen aus dem Lerchenquartett
fand die Feierstunde , die auch von Radio Stutt¬
gart übertragen wurde , ihren Abschluß.

Kulturelle Nachrichten
Auf Initiative des Verlegers Kurt Desch , Mün¬

chen , ist ln Rotenburg/Fulda der Deutsche
Laienspielverlag gegründet worden, der
die gesamten Verlagsrechte der Laienspiele des
ehemaligen Theaterverlages Langen-Müller, Mün¬
chen und Berlin , und des Arwed-Strauch-Ver¬
lages, Leipzig, übernommen bat

Ab April erscheint im Münchner Verlag, bis¬
her F. Bruckmann-Verlag, die Zeitschrift „Die
Kunst und das schöne Helm “ wieder in
monatlicher Folge. Herausgeber ist Dr. Albert
von Miller, die Schriftleitung übernehmen Dr.
Eberhard Hanfstaengl und Dr . Franz Roh . Die
Zeitschrift behandelt die Gebiete der Malerei ,
Graphik und Plastik und der Architektur und
Wohnkultur.

Der Hamburger Generalmusikdirektor Eugen
Joch um wird auf Einladung des römischen
Augusteum-Orchesters nach Ostern ln Rom
einige Konzerte dirigieren und anschließend in
Wien zum 80. Geburtstag von Hans Pfitzner
mehrere Festkonzerte leiten.

Die Restaurierungsarbeiten d eS
Pariser Louvre werden noch einige Mo¬
nate in Anspruch nehmen. Nach ihrer Beendi¬
gung werden alle bedeutenden Gemälde ihren
endgültigen Platz erhalten . Grundsätzlich sollen
die Meisterwerke in den repräsentativen Sälen
ganz locker gehängt werden , während die we¬
niger bedeutenden Bilder in dichterer Anordnung
in den Nebenräumen untergebracht werden.
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deuUtfa SkmeideMhaßm m 4» Afyüm KomUmtm
Sepp Gantner gewinnt die Abfahrt / Annemirl Büchner Beste der Frauen

Die Deutsche Skimeistersehaft in der Alpinen
Kombination wurde am Samstag und Sonntag
in dem Allgäuer Winterkurort Oberstdorf durch -
gefhrt , Für eine erste deutsche Alpine Meister¬
schaft war die Wahl des Austragungsortes nicht
die glücklichste , weil die Oberstdorfer ihren Kur¬
gästen weit mehr Aufmerksamkeit schenkten als
dieser bedeutenden Skiveranstaltung , die mehr
oder weniger das Programm des Winterkurortes
bereicherte .

Doch das sind Aeußerlichkeiten . Die sportliche
Durchführung der Meisterschaften ließ dagegen
gar nichts zu wünschen übrig . Hier haben sich
die Veranstalter mächtig an den Laden gelegt .
Das herrliche Wintersportgelände gab natürlich
die erste Voraussetzung dafür ab . Sachverstän¬
dige beurteilten zwar die Piste des Abfahrtslau¬
fes , die vom Schöllereck über das Schatten -
zwangköpfle in einer Länge von 3,1 km und mit
840 m Höhendifferenz bis zum Ziel am Ziegel¬
bach führte , für eine deutsche Alpine Meister¬
schaft ■als zu leicht , besonders weil der nicht
allzu schnelle weiche Schnee an das technische
Können und Stehvermögen der Läufer und Läu¬
ferinnen nicht die hohen Anforderungen stellte ,
wie man es ' bei einer deutschen Meisterschaft ,
schon im Hinblick auf spätere internationale
Rennen gern gesehen hätte . Trotzdem hatte' auch diese Abfahrtsstrecke ihre Schwierigkeiten ,besonders im ersten Drittel in einem nicht un¬
gefährlichen Ziehweg , der ohne Uebergang in
einen sprungschanzensteilen Stich hineinführte .
Gerade hier zeigte sich der Unterschied im tech¬
nischen können . Während die an alpine Strek -
ken gewohnten Bayern im "Schuß den Hang an -
schni ' ten , verringerten die schwächeren Läufer
durch Schwingen das Tempo . Noch einmal ver¬
langte das letzte Viertel der Strecke , das soge¬
nannte „Kanonenrohr “

, durch mehrere kurze
harte Rennen von den Läufern besondere Kraft¬
aufbietung , um ohne Schwierigkeiten durch das *1
Ziel zu kommen .

Am Samstagnachmittag wurde der Abfahrts¬
lauf gestartet . Einige tausend Zuschauer , auf
der ganzen Strecke verteilt , hatten sich dazu
eingefunden . Die Damen , die hundert Höhen¬
meter tiefer vom Schattenwangköpfle aus di¬
rekt an den Ziehweg hineinspurteten , eröffneten
den Lauf . Wie erwartet , zeigte sich in Tempe¬
rament und Stil Annemirl Büchner vom SC
Garmisch als würdige Nachfolgerin der unver¬
geßlichen Christi Kranz , die aus bescheidenem
Hintergrund mit kritischem Blick , Deutschlands
beste und von ihr geschulte Klasseläuferin
musterte .

In 3,13 Minuten durchfuhr die blonde Mirl die
Strecke . Wohl war ihre Leistung die Damen¬
bestzeit des Tages , aber nicht der schnellste
Lauf der Meisterin . Ihr Lauf war für diesen
Schnee zu langsam . Die Schwarzwälderin Hilde¬
suse Gärtner , die diesjährige Studentenmeisterin ,blieb mit 3. 16,8 Min . wieder Zweite . Sie war
damit um rund 9 Sekunden besser als Rosl
Amort aus Schellberg . Die einzige südwürttem -
bergische Vertreterin , Ruth Marquardt aus Tutt¬
lingen , die in der allgemeinen Klasse startete ,erreichte die immer noch sehr beachtliche Zeit
von 3 .55 Min . und belegte damit den 5. Platz .

Mit noch größerer Spannung wurde das Ren¬
nen der Herrenklassen erwartet und verfolgt
Die Klasse I war eine rein bayerische Angele¬
genheit , denn lediglich Läufer aus Oberbayern
und dem bayerischen Allgäu kämpften hier um
Platz und Zeit . Die Zeiten der zuerst starten¬
den Läufer lagen alle zwischen 3 .08 und 3 .20 Mi¬
nuten , dann wendete sich das Blatt . Albert
Heimperl , Rosenheim , der vorjährige deutsche
Meister in der Alpinen Kombination durchlief
in 3 Minuten die Strecke . Zwar versuchte an¬

Stellen , um mit 2 .59 Minuten durchs Ziel zu ge¬hen . Er wurde damit Sieger des Tages . Selbst
der Oberstdorfer Willi Klein , der die Strecke
am besten kannte und auf den die Einheimi¬
schen im stillen immer noch hofften , blieb mit
4 Sekunden hinter dem Meister . Eine hervor¬
ragende Leistung vollbrachte auch der einar¬
mige Bachleitner aus Bad Tölz , der mit 3 .18,6
Minuten noch um 4 Sekunden schneller als Sepp
Büchner , der Gatte der deutschen Meisterin ,war .

Völkl , Lindau bester Südwürttemberger
14 Südwürttemberger starteten in der allge¬

meinen bzw . in der Altersklasse . Nicht alle er¬
reichten das Ziel . So mußten die Isnyer Sepp
Lang und Paul Grimm , außerdem der Ebinger
Heini Zimmermann infolge Skibruchs bzw . Stur¬
zes ausscheiden .

Ueberraschend gut hielt sich der junge Lud¬
wig Völkl aus Lindau . Er war mit 3 .21,5 Minuten
der schnellste Südwürttemberger . Leider verlor
er durch einen schweren Sturz im welligen Steil¬
stück gleich nach dem Schönblick wertvolle Se¬
kunden . Der südwürttembergische Meister Zeh ,
Wangen , kam auf dem stumpfen Schnee immer
noch auf 3 .23,9 Min . Die übrigen Teilnehmer aus
Württemberg -Hohenzollern konnten sich noch
innerhalb der 4. Minute halten . Fritz Jäckle aus
Isny hatte mit 3 .26,3 Min . in der Altersklasse
dafür einen um so größeren Erfolg . Schade , daß
der älteste Läufer des Tages , der 42jährige Paul
Hermann , Lindau , infolge eines unglücklichen
Sturzes nur auf 3 .44,7 Min kommen konnte ,
damit aber immer noch mit den Läufern aus
Ebingen sich zeitlich gleichstellte .

Im Gegensatz zu Isny konnte man diesmal tat¬

sächlich von einer deutschen Meisterschaft spre¬chen , denn auch vier Läufer aus Berlin , die über
die Luftbrücke nach Oberstdorf gekommen sind ,starteten in der Herrenklasse Flachland . Drei
von ihnen kamen ans Ziel , blieben aber wesent¬
lich hinter dem besten Läufer ihrer Gruppe ,dem aus dem Riesengebirge stammenden , jetztaber für den SC Taunus -Frankfurt startenden
Peppi Erben zurück , der mit 3 .03,8 Min . um
25 Sekunden besser war , als der zweite seiner
Klasse und nur 4 Sekunden hinter der absoluten
Bestzeit lag .

Zum Schluß ein wenig Mathematik : 3100
Strecke in 179 Sekunden (Bestzeit ) ergibt 17,3 m-'
Sek . oder 62,28 km/Std . Durchschnittsgeschwin¬
digkeit und das bei nicht übermäßig schnellem
Schnee . Kein Wunder , wenn solche Leistungen
von den Zuschauern mit besonderem Beifall
quittiert wurden .

Dem Abfahrtslauf folgte am Abend die Be¬
grüßungsfeier in der Oberstdorfer Turnhalle .Eine Reihe von Ehrengästen waren erschienen .
Unter ihnen wurde vor allem Christi Cranz mit
besonderem Beifall begrüßt . Viele Reden wur¬
den gehalten . Vertreter der amerikanischen Mi¬
litärregierung bewunderten und lobten den deut¬
schen Sportgeist , und der Präsident der Arbeits¬
gemeinschaft der deutschen Skiverbände hob
besonders die Bedeutung des deutschen Ski¬
sports als Volkssport hervor . Dann unterhielt
die Oberstdorfer Musikkapelle und vor allem
der Oberstdorfer Gebirgs - und Trachtenverein
mit Musik und Volkstänzen die vielen hundert
Gäste . Aber noch vor Mitternacht beendeten die
Aktiven diese frohen Stunden , denn der Sonn¬
tag mit dem Kombinations - und Spezialtorlauf
wartete noch auf sie .

Do* Wutoupk
In dem Herrci .doppei - Scmiiinaie der ägyptischenTennismeisterschaften siegten Gottfried v . Cramm

Harper (Deutschland/Australien ) üb . Nottram/Parkei" (England/USA ) . Da der tschechische Meister Drobnynicht antrat , wurden v . Cramm fHarper kampflosMeister .

liempd, TUdeMm, deukthetiHädietiH
Bei herrlichstem Wetter wurden am Sonntag -

vormitag die Meisterschaften mit dem Kombi¬
nationstorlauf fortgesetzt . Ausgesteckt war er am
Karatsbichl in einer Länge von 1,5 km und mit
200 m Gefälle . Mit 40 phantasievoll und ziemlich
frei gegenüber den klassischen Formen ange¬
ordneten Toren erwies sich die Piste , die es
schon geländemäßig in sich hatte , als sehr schwer .
Der Schnee war an den Schattenstellen hart und
schnell , in der Sonne dagegen fortschreitender
Zeit weicher und weicher . Zwischen zwei Steil¬
stücke schoben sich 300 m gleichmäßiger Hang ,
die den Wachsspezialisten auf seine Kosten kom¬
men ließen .

Die Damen eröffneten das Rennen und zwar
startete die 5 . in der Abfahrt jetzt als 1. , es
folgte die 4 . usw ., so daß die Annemirl die
Startnummer 5 hatte . Die Büchner entschied in
ganz großer Manier beide Durchgänge für sich .
Um 4 Sekunden wurde die sehr sicher fahrende
Hilde - Suse Gärtner in der Gesamtzeit von ihr
geschlagen . Rosl Amort fiel gegen die beiden
andern ab , jedoch zeigte sie wieder einmal mehr
ihren unerschütterlichen Stand . Wie ein Mann !
Sie kam auf 142.4 Sekunden . Bei den Damen
wurde damit die Reihenfolge der Abfahrt vom
Vortag für den Torlauf bestätigt und das Er¬
gebnis der Alpinen Kombination ergab sich ohne
großes Rechnen .

Ganz anders bei den Herren . Hier entwickelte
sich ein mörderischer Kampf zwischen dem ein¬
heimischen , erst 22jährigen Willy Klein , Walter
Klausing vom SC Partenkirchen und Klaus
Schweikhofer , Murnau . Klein fuhr unter tosen¬
dem Beifall der 5000 Zuschauer im blendenden
schrappierend eleganten Stil , einem Stil , der an

schließend Karl Maurer , Partenkirchen , der das unvergeßliche Slalom -Genie Engele Haider ,
vorjährige Bayernmeister , Heimperls Bestzeit zu gefallen 1943 in Rußland , erinnerte . Schweigho -

t * I ■ • . . • ■ ■ ■ __ _ _ ,£ 1. - Za — J _1_ J - 1I1AA7a.—mtßXU J AU t ' MnA.. . 4-unterbieten , doch blieb es beim Versuch , denn
er ging nach 3 .02,8 Min . durch das Ziel . Lange
sah es so aus , als würde die Leistung des Ro-
senheimers die Bestzeit darstellen . , Da kam
Sepp Gantner , SC Wiessee , der bayerische Mei¬
ster 1949. Auf ihn tippten die Sachverständigen .

fer konnte jedoch den Torlauf in der Gesamt¬
zeit für sich entscheiden , obwohl Klausing im
2. Durchgang die absolute Bestzeit des Vormit¬
tags mit 60.6 herausfuhr . Mit nur fünf Zehntel¬
sekunden Abstand kam Klein auf den dritten
Platz . Dann folgte die bayerische Garde , ange -

Sie behielten auch recht . In einem eleganten Stil führt von Albert Heimpel . Rosenheim , dem da -
und äußerst schnell nahm er die schwierigsten mit bei seiner glänzenden Abfahrtszeit (eine Se-

£aHdemtdmulr Mse
X Die südwürttembergischen Sportler , sie mö- organisieren würden , der Gesamtverein aber

gen dieser oder jener Sparte angehören , haben - nur sehr schwer ins Leben gerufen werden
schon seit langem den einen Wunsch , sich in ei¬
nem Verband organisieren zu dürfen . Beispiele
anderer Organisationen in unserem Land , Bei¬
spiele der Sportler in anderen Zonen und Bei¬
spiele der Sportler in anderen Zonenteilen stei¬
gern noch diesen Wunsch . Die Militärregierung
weiß davon und ist von sich aus durchaus be¬
reit , diesem Verlangen stattzugeben . Darin liegt
schon ein wesentliches Plus , wenn auch die An¬
sichten über die Vorbereitung der Gründung
eines Landessportverbandes verschieden zu sein
scheinen .

Die Frage lautet : sollen zunächst Kreis - und
Landesfachverbände gegründet werden , aus de¬
nen heraus der Landessportverband geboren
wird oder ist es zweckmäßiger über Kreissport¬
verbände zum Landessportverband zu kommen .
Im ersten Fall wäre die organisatorische Auf¬
blähung weit größer , kostspieliger und zeitrau¬
bender , als wenn von Kreissportverbänden aus¬
gegangen wird . Die Voraussetzungen , auf denen
die Kreis - und Landesfachverbände fundieren ,bestehen gar nicht . Was bisher sich gebildet
hatte , waren lediglich Provisorien , ln Wirklich¬
keit ist für den gesamten Sport , der im Einver¬
nehmen mit der Militärregierung vom Kultmi¬
nisterium berufene Landessportbeauftragte ver¬
antwortlich . Ebenfalls mit Einwilligung der Mi¬
litärregierung steht ihm schon in den letzten
zwei Jahren ein Arbeitssportausschuß zur Seite .
Außerdem sind seit Kriegsende rund 250 allge¬
meine , sämtliche zugelassenen Sparten umfas¬
sende Sportvereine lizenziert worden . Es gab
aber bisher für keine Sparte eine eigene Lizenz ,
wenn auch die Austragung von Meisterschaften
erlaubt war . Geradezu widersinnig wäre die

könnte . Die Spielregeln der Demokratie sind da¬
her keineswegs verloren , wenn nach einem ver¬
lorenen Krieg zuerst die Vereine im allgemeinen
entstehen , daraus sich Kreissportverbände bil¬
den und als letztes Ziel auch der Landessport¬
verband Ins Leben gerufen wird . Das ist der ge¬
rade , gesündeste und sicherste Weg . Würde der
Aufbau anders geschehen , hätten wir auf Sand
gebaut und die Folgen wären unausbleiblich .

Selbstverständlich wird sich der Landessport¬
verband , wenn er einmal steht , sich fachlich auf¬
gliedern , aber um Gottes Willen nicht in einzelne
Fachverbände , sondern lediglich in Fachschaften
des Landessportverbandes . Fachverbände in Würt¬
temberg -Hohenzollern würden eine unnötige or¬
ganisatorische Aufblähung bringen und die Le¬
bens - wie auch Arbeitsfähigkeit solcher Ver¬
bände wäre keineswegs garantiert , außerdem
wäre die Zusammenarbeit der einzelnen Ver¬
bände von Anfang an gefährdet . Der Landes¬
sportverband , so hoffen die meisten Sportler ,
ermöglicht auch die Gründung weiterer Vereine
an einem größeren Ort . Man hat durchaus dafür
Verständnis , wenn diesem Wunsche bisher noch
nicht stattgegeben wurde , denn nach dem allge¬
meinen Chaos mußte zunächst eine konzentrische
Zusammenfassung kommen , die erst im Laufe
der Zeit gelockert und damit geändert werden
kann . Doch wir wollen noch nicht laufen , bevor
wir nicht gehen können . Machen darum einen
Schritt nach dem andern . Setzen wir die Grün¬
dung der Kreissportverbände fort , bilden dar¬
aus recht bald den Landessportverband , organi¬
sieren dann die einzelnen Sparten und geben
letzten Endes den Sportlern in größeren Orten
die Möglichkeit , Vereine zu gründen , dann sind

künde hinter der Bestzeit ) der Meistertitel der
Kombination nicht mehr zu nehmen war .Die Gruppe Echtler , Losserer , Grassegger . Behr ,Maurer , Ganter lag nur mit */«* Sekunde aus¬einander . Es war schon eine fabelhafte Leistungvon Claus Mölders , Offenburg , daß er sich als
11 . in diese Elite einreihen konnte , noch vorToni Rest und Hias Mayr . Ludwig Völkl ausLindau kam auf den ehrenvollen 15. Platz .Den größten Beifall aber erntete der einar¬
mige Franz Bachleitner aus Bad Tölz ; der trotzdem gewaltigen Gleichgewichtsnachteil und trotzder fehlenden Stockhilfe die fabelhaften Zeiten
von 72,6 und 69,2 Sekunden hinzauberte , womit
er in der allgemeinen Wertung an 26. Stelle ge¬legen wäre . Auch für den sympathischen PeppiErben , der für Frankfurt als Flachländer star¬
tete , gab es die verdiente Ovation . Er wäre in
der Klasse I an 16. Stelle gelegen .
Ein Meistertitel für Hilde -Suse Gärtner

Der Spezialtorlauf am Nachmittag hatte 8000
bis 10 000 Zuschauer zum Karatsbichl gelockt . Die
Organisation wies diesmal eine Besonderheit
auf , die zur Nachahmung für Großveranstaltun¬
gen nur empfohlen werden kann . Es wurde auf 2
beinahe parallel geführten Pisten gelaufen , die
nebeneinander endeten . So wurde eine viel
schnellere Abwicklung ermöglicht und gleichzei¬
tig dadurch , daß jeder Läufer über zwei auchim Schwierigkeitsgrad ganz unterschiedliche
Strecken gehen mußte , dem Können , den Stär¬ken und Schwächen jedes Einzelnen besonders
zuverlässig Rechnung getragen . Die Strecke I
war im wesentlichen , doch nicht in der Aus¬
flaggung , identisch mit der Kombinationstorlauf -
strecke vom Vormittag . Die Strecke II war kür¬
zer und wies nur 32 Tore auf . Auch jetzt fiel
wieder die moderne Art des Flaggens , die ganzauf Flüssigkeit und natürliches Fahren abzielte ,angenehm auf : extreme Vertikalen , wie man sie
von früher gewohnt ist , fehlten ganz .Die große Ueberraschung gab es bei den Da¬
men . Die todsichere Favoritin Büchner wurde
vom Neid der Götter getroffen : in dem gleichenSekundenbruchteil , das sie nach ihrem Durch¬
gang mit 66,2 Sek . eine Damenbestzeit aufstellte
(übrigens */» Sekunden schneller als kurz dar¬
auf ihr Ehegatte auf derselben Liste ) brachen
die Zielmasten über ihr zusammen , sie verfingsich in der Flagge und stürzte schwer . Obwohl
sie vom Platzgetragen werden mußte , startetesie zum zweiten Durchgang , stürzte dann im
Steilstück und verlor damit wertvolle Sekunden
und den Titel einer deutschen Torlaufmeisterin .Nun war die Reihe an Hilde -Suse Gärtner , d.ieIhre große Chance auch wahrnahm und in aus¬
gezeichnetem , sicherem Stil den Titel nach Hause
fuhr . Zweite wurde die unverwüstliche Rosl
Amort mit einer Bestzeit im zweiten Durch¬
gang .

Die Männer kämpften wie schon im Spezial¬torlauf um die Zehntelsekunden . Im ersten
Durchgang fuhr Willy Klein mit 44,5 eine unvor¬
stellbare Bestzeit . Der elastische Oberstdorfer
mußte , wenn er nur etwas Glück hatte , den Titel
holen , aber Fortuna wollte es anders : vielleicht
hatte er zu viel vor , ein schwerer Sturz Im 2.
Durchgang kostete Ihn mindestens 5 Sekunden

Fortsetzung auf Seite 4

Der deutsche Weltergewichtsmeister Eder erreichte
gegen Neumann , Wiesbaden , nur ein Unentschieden .Aßmann , Düsseldorf , unterlag gegen Domke , Ham¬
burger , nach Punkten . Hans Häfner , Bamberg ,wurde im Kampf gegen Abele , Mannheim , in derdritten Runde wegen Tiefschlag disqualifiziert . SeineAusreise nach Südamerika soll am 31. Mai erfolgen .Der Schwergewichtler Richard Grupe schlug den
Hamburger Warmbrunn in der zweiten Runde durch
technischen ko .

ln der Endausscheidung um die deutsche Bantam¬
gewichtsmeisterschaft JLiwoski , Magdeburg gegen
Rappsilber , Frankfurt , wurde der Magdeburger lnder fünften Runde wegen Tiefschlag disqualifiziert .

Die Boxstaffel des 1. Boxclubs Nürnberg unterlagin Linz gegen eine Auswahl aus Wien , Graz und
Salzburg 6:10, ebenso gegen eine österreichische
Bundesanswahl 6:10. Eine Wiener Boxstaffel unter¬
lag in München 3: 13.

Wie aus Kreisen des Deutschen Fußballausschus¬
ses verlautet , wird sich die Sowjetzone an der Deut¬
schen Fußballmeisterschaft beteiligen .

Ergebnisse des Sonntags
Fußball

Fußballtoto : Norddeutschland — Süddeu «..land 1:0 ; München — Stuttgart 5:3; FSV Frankfurt
gegen VfB Mühlburg 2 :1; Eintracht Frankfurt gegenFC Schweinfurt 8:0 ; Horst Etuscher — Borussia
Dortmund 0 :1; Alemannia Aachen — Hamborn 07
1:0; Fortuna Düsseldorf — SVg Erkenschwieck 0 :0;VfL Neustadt — TuS Nenendorf 1:0; SG Untertürk¬
heim — SVg Feuerbach 0:3 ; 1. FC Pforzheim gegenASV Durlach 4:0.Eintracht Singen — SV Rastatt 6:0; Union Bök -
kingeu — VfR Heilbronn 4 :1; VfL Konstanz gegenSSV Reutlingen 1:4; VfL Neckarau — Amicit . Viern¬
heim 8 :0 .

Süddeutsche Oberliga : FSV Frankfurt
gegen VfB Mühlburg 2:1; Eintracht Frankfurt ge¬
gen FC Schweinfurt 05 2:0 .

Westdeutsche Oberliga : Horst Em .scher
gegen Borussia Dortmund 0 :1; Fortuna Düsseldorf
gegen SVg Erkenschwieck 0 :0; Preußen Münster
gegen Schalke 04 0 :0; Rot -Weiß Essen — Buenania
Würselen 3:0; Alemannia Aachen — Hamborn 07
1:0; Rot -Weiß Oberhausen — Vohwinkel 2:3.

Zonenliga Gruppe Süd : VfL Schwen¬
ningen — ASV Villingen 3 :0; Fortuna Freiburg ge¬
gen SG Friedrichshafen 4 :2; VfL Konstanz gegen
SSV Reutlingen 1:4 ; Eintr . Singen — SV Rastatt 6:0.

Zonenliga Gruppe Nord : FK Pirmasens
gegen FSV Trier/Kuerenz 2:1; VfL Neustadt gegen
TuS Neuendorf 1:0 ; SVg Andernach — Mainz 05
3:1; ASV Oppau — Wormatia Worms 2 :2; SVg Wei¬
senau — Phönix Ludwigshafen 1:0; FC Kaiserslau¬
tern — SG Gonsenheim 13 :0.

Landesliga Gruppe Nord : VfB Pfullin¬
gen — SV Trossingen 2 :0; SV Tuttlingen — SVg
Mössingen 6:1; SV Hechingen — SV Tailfingen 1:2.

Landesliga Gruppe Süd : SV Baienfurt
gegen TSG Riedlingen 2 :3; SV Ehingen — SV Wan¬
gen 4:3; SV Laupheim — SV Weingarten 1:4; SV
Buchau — SV Lindenberg 6 :3; VfL Langenargen
gegen — SV Ravensburg 1 :5.

Pokal spiele Gr . Nord : VfL Schramberg
gegen VfL Nagold 7:1; SV Gosheim — ASV Horb
8:2; SV Freudenstadt — Tübinger SV ausgefallen .

Bezirksklasse Alb : Nehren — Urach 2:4 ;
Pliezhausen — Dußlingen 2:2 ; Rottenburg — Mit¬
telstadt 3:4; Ohmenhausen —- Betzingen 1:2; Wann¬
weil — Pfrondorf 4:1; Dettingen — Gönningen 1:1.

Bezirksklasse Zollern : Frommem ge¬
gen Binsdorf 2:2; Truchtelfingen — Pfeffingen 2:0 ;
Bodelsheim — Rangendingen l :l ; Grosselfingen ge¬
gen Schlatt 2:0.

Bezirksklasse Enztal : Gräfenhausen ge¬
gen Feldrennach 4:2; Calmbach *— Engelsbrand 3 :1 ;
Schwan — Neuenbürg 2 :2.

Bezirksklasse Donau - Bussen : Mengen
gegen Sigmaringen 1:2 ; Allmendingen — Munder -
kingen 4 :3; Ostrach — Krauchenwies 1:0; Sigmarin¬
gendorf — Schelklingen ausgefallen .

Bezirksklasse Oberschwaben : Mek -
kenbenren — Oberzell 1:2; Tettnang — Isny 2 :1 ;
Weiler — Weißenau 4 :5; Lindau — Leutkirch 8 :1 ;
Kißlegg — Aulendorf 1:4.

Nordwürtt . Landesliga : VfR Aalen ge¬
gen VfB Neckargartach 8:2; SG Untertürkheim — SVg
Feuerbach 0:3; SV Zuffenhausen — SF Stuttgart 4SI ;
Union Böckingen — VfR Hellbronn 4 :1; SSV Ulm
gegen VfB Kirchheim 0:1; Normannia Gmünd gegen
SC Stuttgart 1:0.

Norddeutschland — Süddeutschland 1:0; München
gegen Stuttgart 5:3; Eimsbüttel — Schwaben Augs¬
burg 3:1; FC Remscheid — Kickers Offenbach 0 :4;
SV Geisenheim — FC Rödelheim 1 :4; VfB Lübeck
gegen Schwaben Augsburg 2:4; Jahn Regensburg ge¬
gen FC Nürnberg 2:2.

Länderspiel : Holland — Belgien 1 :3.

Handball
Zonenklasse Staffel Württemberg :

Tettnang — Tübinger SV 9:6; SV Ravensburg gegen
VfL Schwenningen 11 :5; SV Rietheim — SV Weil -
stetten 4:9; SV Freudenstadt — SVg Urach ausgefal¬
len .
Boxen

Württ . Boxmeisterschaften : RSG
Stuttgart — VfK Germania Stuttgart 16« ; Ludwigs¬
burg — Prag Stuttgart 7:9; Böblingen — Neckar -
sulm 2:14.
Eishockey

Tschechische Nationalmannschaft — Schwedische
Nationalmannschaft 6 :6; EC Füssen — Schweizer
Eishockeymeister 14 :6; SC Rießersee — Preußen
Krefeld 4:1; SC Rießersee — ASC Zürich 8:5.

Ringen
ASV Feudenheim — KV Stuttgart 5:3; MSV Mün¬

chen Ost — ASV Schifferstadt 5:3; KSV Bamberg
gegen Viktoria Eckenheim 4:4. ^

Veedmtet Hötddeüt&tkec Sieq in Hatmom
Sturm , Regen und schwerer Boden verhindern spritzige « Angriffsspiel

Lizenzierung an einzelne Sparten ohne die vor - wir sicher , daß der Sport in Württemberg -Hohen -
herige restlose Bestätigung der einzelnen Sport - zollem einen gesunden demokratischen Aufbau
vereine , denn das hätte zur Folge , daß sich in hat und sich ebenso gesund weiter entwickeln
Jen Städten und Dörfern die Sparten für sich wird .

Norddeutschlandland — Süddeutschland 1 :9. Im
Mittelpunkt des deutschen Fußballinteresses
stand das lang erwartete Repräsentativtreffen
Norddeutschland — Süddeutschland . Steifer Wind
und heftige Regenschauer fegten über das Hin -
denburgstadion in Hannover . 40 000 hatten das
weite Rund bis auf den letzten Platz gefüllt .
Der schwere Boden ließ kein zügiges und sprit¬
ziges Angriffsspiel zu und so wickelte sich das
Geschehen hauptsächlich im Mittelfeld ab , wo
der Nord -Läufer Schmeißer die überragende
Figur darstellte und seine Spezialaufgabe , den
Nürnberger Angriffsmotor Morlock zu bewa¬
chen , glänzend erfüllte . Die Torhüter wurden
eigentlich nicht oft auf die Probe gestellt und
wenn einmal ein scharfes Geschoß auf die Ge¬
häuse von Flotho und Turek kam , meisterten

dies beiden erfahrenen Kämpen die Sache spie¬
lend . Das Siegestor für den Norden entsprang
einer turbulenten Torraumszene , als in der 87 .
Minute Gernhard zu Spundflasch » auf dessen
schußbereiten Fuß köpfte , so daß dieser nur noch
leicht einzuschieben brauchte . Bei diesem einen
Tor sollte es bleiben und im großen und ganzen
entspricht dieses Ergebnis auch den Leistungen .
Der Norden hat verdient gewonnen . Von der
Südmannschaft kann man sagen , daß et viel -
leicht eigenartigerweise gerade die Offenbacher
Spieler waren , die nicht so recht gefallen konn¬
ten . Besonders Butz war als Ausfall zu betrach¬
ten und konnte seinen Linksaußen Weber nie so
recht in Szene setzen . Auch Adolf Schmidt , der
andere Offenbacher , hielt durch »ein etwae un¬
genaues Abspiel auf .
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und warf ihn — ähnlich wie kurz vorher Anne -
mirl Büchner — bei den winzigen Zeitunterschie¬
den gleich auf den 9. Platz zurück . Trotzdem ein
Bravo für Klein . Walter Clausing vom SC Par¬
tenkirchen wurde mit zwei sturzfreien , kraftvoll
schnell gefahrenen Durchgängen mit der Gesamt¬
zeit von 105,3 Sek . deutscher Torlaufmeister (im
2 . Durchgang hatte er eine Bestzeit ) . 1,4 Sekun¬
den hinter ihm lag als 2 . Adi Estler , dann kamen
wieder die alten Rivalen aller Rennen dieses
Winters dicht auf : Grassegger , Rest , Mayer , Hias
und als 6 . der deutsche Abfahrtsmeister Gantner ,
als 7. folgte der Sieger des Kombinationstorlau¬
fes Claus Weikhofer vom SC Murnau . Der Deut¬
sche Meister in der Alpinen ’ Kombination , Heim -
pel , mußte ausscheiden , da er das Unglück hatte ,
ein Tor auszulassen .

In der allgemeinen Klasse war wiederum Claus
Mölders vom SC Offenburg weitaus der beste .
Der Lindauer Ludwig Völkl wurde 3. und wäre
mit seiner Zeit von 112,6 Sekunden 11 . In der
Klasse I geworden . Der südwürttembergische Al¬
pine Meister Anton Zeh endete als 9 . und wäre
in der Klasse I hinter Karl Maurer , dem vorjäh¬
rigen Bayernmeister , gelegen . In der Altersklasse
zeichnete sich der alte Rennfuchs Fritz Jäckle ,
Isny , mit einer Zeit von 122,4 Sekunden beson¬
ders aus . Franz Bachleitner , der einarmige Bach-
leitner , fuhr — man kann es kaum glauben —
die Gesamtzeit von 113,5 Sekunden . Er wäre mit
dieser Zeit 12. in der Klasse I gewesen .

Die zweite Hälfte der Deutschen Skimeister¬
schaften ist vorüber . Wir haben Isny erlebt und
wir haben Oberstdorf gesehen und der Gesamt¬
eindruck ? Der deutsche Skisport erholt sich von
den Wunden , die ihm im großen Krieg geschla¬
gen wurden Noch sind ein Rudi Cranz , ein Peppl
Jennewein , ein Willy Walch nicht ersetzt , aber
neue Talente zeichneten sich ab . Man denke an
Willy Klein . Alles in allem : Oberstdorf war glän¬
zend aufgezogen und brachte ausgezeichnete Lei¬
stungen . Isny jedoch wirkte für den Skisportler
intimer und zugleich begeisternd . Sport und Kur¬
betrieb mögen sich vielfach überschneiden , ganz
zur Deckung bringen lassen sie sich nicht . Also
bewegen uns die Tage in Oberstdorf indirekt da¬
zu , nochmals dem Isnyer Organisationskomitee ,
ja letzten Endes der Stadt Isny , zu danken für
das , was sie aus ihrem Teil der Deutschen Ski¬
meisterschaften 1949 gemacht haben .

Ergebnisse der Meisterschaften
Abfahrtslauf :

Deutsche Meister Sepp Gantner , SC Bad Wiessee
2,59 Min . Deutsche Meisterin Mirl Büchner , SC Gar -
misch 3,13 Min .

Damenklasse 1 : 1. Büchner , Mirl , SC Garmisch 3,13
Min . ; 2. Gärtner , Hildesuse , Feldberg ; 3. Amort ,Rosl , Schellberg .

Damenklasse II : 1. Ruth Liesl , SC Partenkirchen
3 .42,6 Min . ; 2. Hehl -Reichert , Ott -Sonthofen ; 3. Sehr¬
wind , Mariele , Oberstdorf ; 4 . Niberle , Frieda , Oberst -
dorl ; 5. Marquardt , Ruth , Tuttlingen , 3,55 Min .

Damenkiasse (Flachland ) : l . Quast , Hilde , SC Kob¬
lenz 4.10,2 Min . ; 2. Teichmann , Hannelore , Harzer
Skiverband ; 2. Adolph , Christa , Harzen Skiverband .

Herrenklasse (Gäste ) : 1. Schuster . Erich 3.15,5 Mi¬
nuten ; 2. Felder , Gustl ; 3. Ritsch , Karl , sämtliche
SC Klein -Walsertal .

Herrenklasse I : 1. Gantner , Sepp , SC Bad Wissee
2,59 Min . (Bestzeit ) ; 2. Heimperl , Albert , Rosenheim ;
3. Maurer , Karl , Partenkirchen ; 4. Klein Willi ,Oberstdorf ; 3. Rest , Toni , 1860. München ; 6. Mayer ,Hias , Schlechting ; 7 . Graseeger , Franz , Partenkir¬
chen ; 8. Haslinger , Georg , Lengries ; 9 . Loferer , An¬
der ! , Rosenheim ; 10. Echtler , Adi , Partenkirchen ; 11.Emmer , Sepp , 1860 München ; 12. Schwarz , Rudi , Par¬

tenkirchen ; 13. Clausing , Walter . Partenkirchen ; 14.
Schweighofer , Claus , Murnau ; 15. Maile , Max ,
Oberstdorf .

Herren Altersklasse : 1. Bierpriegl , Sepp , SC Ober¬
ammergau , 3.17,2 Min . ; 2. Jäckle , Fritz , Isny 3.26,3
Min . ; 3 . Maurer , Michl , Neuland München ; 4. Mayer ,Gottlieb , Pfronten ; 5. Hermann , Paul , Lindau 3.44,7
Minuten .

Versehrtenklasse : 1. Bachleitner , Franz , SC Bad
Tölz 3.18,6 Min . ; 2. Heiß , Alfons , 1860 München .

Herren Allgemeine Klasse : l . Mölders , Claus , SC
Offenburg 3.13,8 Min . ; 2. Bierling , Heini , Murnau ;
3. Hillemanns , Dotzi , Feldberg ; 4. Hübner , Alfred ,
Stuttgart ; 5. Völkl , Ludwig , Lindau 3.21,5 Min . ; 9.
Zeeh , Anton , Wangen 3.23,9 Min . ; 12. Weixler . Her¬
mann , Leutkirch 3.55,3 Min . ; 13. Maier , Gebhard ,
Ebingen 3,44 Min . ; 14. Ebner , Manfred , Ebingen
3.44,2 Min . ; 16. Stegmann , Walter , Leutkirch 3.51,4
Min . ; 17. Kaiser , Georg , Wangen 4.00,2 Minuten .

Herrenklasse Flachland : l . Erben , Peppi , SC Tau¬
nus Frankfurt 3.03,8 Min . ; 2. Matthes , Hans , Frank¬
furt ; 3. Baumgarten , Heinz , Meschede .

Spezialtorlauf :
Damenklasse I : l . und Deutsche Meisterin im Spe¬zialtorlauf 1949 Gärtner Hilde -Suse , SC Feldberg

67,3 ; 53,4 ; 120,7 Sek .; 2. Ammort , Rosl , Schellenberg
70,0 ; 53,0 ; 123,04 ; 3. Büchner . Mirl , Garmisch 66,2 ;
58,9 ; 125,1 .

Damenklasse II : 1. Roth , Lisi , SC Partenkirchen
78,3 ; 55,3 ; 133,6 ; 2. Hehl -Reichert , Ossi , Sonthofen ;3. Serwind , Mariele , Oberstdorf ; 4 . Nieberle , Frieda ,Oberstdorf .

Damenklasse Flachland : 1. Quast , Hilde , SC Kob¬lenz 83,2 ; 57,3 ; 140,5 ; 2. Adolph Christa , Harzer Ski¬verband .
Herrenklasse I : 1.* und Deutscher Meister Im Spe¬zialtorlauf 1949 Clausing , Walter , SC Partenkirchen

45,9 ; 59,4 ; 105,3 Sek . ; 2 . Estler , Adi , Partenkirchen
47,1 ; 59,6 ; 106,7 ; 3. Grassegger , Franz , Partenkirchen
47,4 ; 59,9 ; 107,3 ; 4. Rest , Toni , 1860 München ; 5.Mayr , Hias , Schlechting ; 6. Gantner , Sepp , BadWiessee ; 7. Schweighofer , Claus -Mumau ; 8. Behr ,

Ludwig , Füssen ; 9. Klein Willy , Oberstdorf ; 10. Has¬
linger , Georg , Lenggrieß ; 11. Stettier , Franz , Kol¬
bermoor ; 12. Bücher , Magnus , Garmisch ; 13. Büch¬
ner , Sepp , Garmisch ; 14. Grießer , Helmut Buching ;
15. Emmer , Sepp , 1860 München .

Herren allgemeine Klasse : 1. Mölders , Claus , SC
Offenburg 48,5 ; 61,5 ; 100,0 ; 2. Hillemann , Dotze , Feld¬
berg 49,1 ; 62,5 ; 111,1 . ; 3 Völkl , Ludwig , Lindau
47,4 ; 65,2 ; 112,6 ; 9. Zeh , Anton , Wangen 70,6 ; 59,9 ;
130,5 .

Herren Altersklasse : 1. Bierprigel , Sepp , SC
Oberamemrgau 46,6 ; 61,4 ; 108,0 ; 2 Maurer , Michel ,Neuland -München ; 3. Jäckle , Fritz , Isny 69,9 ; 52,5 ;
122,4 .

Herren Versehrtenklasse : l . Bachleitner , Franz ,SC Bad Tölz 51,2 ; 62,3 ; 113,5 .
Herrenklasse Flachland : 1. Erben , Peppi , SC Tau¬

nus 49,4 ; 69,5 ; 118,9 .
Alpine 1 Kombination

Damenklasse : 1. und Deutsche Meisterin in der
Alpinen Kombination Büchner , Annemirl , SC Gar¬
misch , Abfahrtsnote 0,00 ; Torlaufnote 0,00 ; Gesamt¬
note 0,00 ; 2. Gärtner , Hilde -Suse , Feldberg 1,92 ;
1,80 ; 3,72 ; 3. Amort , Rosl , Schellenberg 6,31 ; 3,62 ;
9,9? ; 4. Hehl -Reichardt , Ossi , Sonthofen "

; 5. Roth ,Lisi , Partenkirchen ; 6. Serwind , Mariele , Oberst¬
dorf .

Herrenklasse : 1. und Deutscher Meister in der
Alpinen Kombination 1949 Heimpel , *Albert , Rosen¬
heim 0,53 ; 1,90 ; 2,43 ; 2. Klein , Willi , Oberstdorf 2,13 ;
0,45 ; 2,58 ; 3. Gantner , Sepp , Bad Wiessee 0,00 ; 1,95 ;
2,95 ; 4. Maurer , Karl , Partenkirchen 2,03 ; 2,90 ; 4,93 ;5. Rest , Toni 1860 München ; 6. Schweighofer , Klaus ,Murnau ; 7. Clausing , Walter , Partenkirchen ; 8. Est¬
ler , Adi , Partenkirchen ; 9 . Grassegger , Franz , Par¬
tenkirchen ; 10. Loferer , Anderl , Rosenheim ; 11.Mayr , Hias , Schlechting ; 12. Haßlinger , Georg , Leng¬gries ; 13. Schwarz , Rudi , Partenkirchen ; 14. Mölders ,Claus , Ottenburg : 15. Behr , Ludwig , Füssen ; 16.
Bierling , Heini , Murnau ; 17. Emmer , Sepp , 1860München ; 18. Hillemanns , Dotzi , Feldberg ; 19. Völkl ,Ludwig , Lindau ; 20. Mühlbauer , Erwin , Garmisch .

Herren Altersklasse : 1. Bierpriegl , Sepp , SC Ober¬
ammergau 9,71 ; 5,20 ; 14,91 . Herrenklasse Flachland :
1. Erben , Peppi , Frankfurt 2,56 ; 11,85 ; 14,41 ; 2. Baum¬garten , Heinz , Messede ; 3. Mattes , Hans , Frankfurt .

3V TUutait mutiut Modi am tldmtmei
Fortuna Freiburg festigt Führung / Harter Lokalkampf in Schwenningen

VfL Schwenningen — ASV Villingen 3 : 0 . (0 :0) . 1er fallen und Bartzmann nützte die Chance aus .4500 Zuschauer sahen bei guten Platzverhältnis - Villingen , das durch das vorzügliche Kombina¬sen einen einwandfrei erkämpften Sieg der tionsspiel der Schwerininger ausgepumpt warSfhwpnninfffir Vi1Hn <r#>n hat ini + riiaeam „ ,*„u _ _ j _ _i_ _ j . . . , *Schwenninger . Villingen hat mit diesem Spielseine Sympathie bei den Schwenninger Fuß -
ballanhängern , mit Recht eingebüßt . Das bewei¬
sen schon die Verwarnungen , die der Schieds¬richter Gutbrod , Nürtingen , gegen einzelne Spie¬ler von Villingen ausgesprochen hatte . Und wassich Briedel , Villingen , in der 30. Minute gegen
Schwenningens Spieler Bartzmann an Tätlichkeit
erlaubte , schlug dem Faß den Boden aus . Schwen¬
ningen spielte in der ersten Halbzeit eine leichte
Feldüberlegenheit und klare Torchancen heraus .Nach Wechsel dirigierte Schwenningen , wobei
längere Zeit die Villinger Elf in ihre Spielhälfte
eingeschnürt war . Schwenningens Anstoß fing
Villingen ab , verlor aber bald den Ball . Haller ,

wehrte sich verzweifelt , doch wurden die weni¬
gen Vorstöße sicher abgestoppt . Als die 70. Minutedas 2 :0 durch Schmieder , hervorgerufen durch
prächtiges gegenseitiges Zuspiel der SpielerHauser , Haller und Schmieder , brachte , wollteder Jubel kein Ende nehmen . Villingen gab sichnoch nicht geschlagen , und Schwenningens rech¬ter Verteidiger Schlenker konnte in höchsterNot - noch retten . Eine feine Kombination Kindl ,Hauser , Haller führte durch Bombenschuß zum3 :0.VfL . Schwenningen Res . — Wilflingen I 1 :2 .

VfL Konstanz — SSV Reutlingen 1 :4. Die Kon -stanzer mußten ohne ihre beiden gesperrtenNürnberger Spieler antreten und erlitten in ei-

Torwart ließ eine scharfe Linksflanke von Hal -

UdottaddmtqeH in du Jßandediqa Hotd
SV Hechingen auf eigenem Platz geschlagen / Der Tabellenletzte gewinnt hoch

SV Tuttlingen — SV Mössingen 6 :1. — Die Tutt -
linger Mannschaft wollte die 2 :6-Niederlage in Mös¬
singen wieder wettmachen und dieses Vorhaben ist
ihr auch geglückt . Das intensive Training der letz¬
ten Wochen macht sich bemerkbar . Durch restlosen
Einsatz konnte sie den größten Teil des Spieles
überlegen gestalten . In der 8. Minute brachte der
Linksaußen seine Mannschaft in Führung , doch ge¬
lang es der sehr gut arbeitenden Hintermannschaft
der Gäste , bis kurz vor der Pause weitere Erfolgezu verhindern . Erst in der 42 . Minute konnten die
Tuttlinger durch ihren Mittelstürmer den zweiten
Treffer anbringen . Nach dem Seitenwechsel wurde
das Spiel zeitweise ausgeglichen und auch die Gäste
hatten des öfteren Torgelegenheiten . In der 56. Mi¬
nute erhöhten die Tuttlinger durch ihren Halblin¬
ken auf 3 :0. Die Gäste gaben sich aber noch nicht
geschlagen und versuchten immer wieder mit Durch¬
brüchen zum Erfolg zu kommen . In der 75. Minutehieß es durch den Rechtsaußen 4 :0 und in der 81.und 88. Minute war es wiederum der Halblinke ,der das halbe Dutzend vollmachte . Die Uhr zeigtebereits eine Minute Über die Zeit , als die Gästeunhaltbar zum verdienten Ehrentreffer einsendenkonnten .

Das Spiel der Ib -Mannschaften mußte wegen der
schlechten Bodenverhältnisse ausfallen .

VfB Pfullingen I — SV Trossingen I 2 :0. — Die
Pfullinger Anhänger werden sich wahrscheinlich
die letztsonntägliche Schlappe nach diesem Spiel
nicht mehr erklären können . Die Mannschaft spielte
wie umgewandelt , und man spürte vom ersten Mo¬
ment an , daß die Elf unbedingt als Sieger vom
Platz gehen wollte . Die Hintermannschaft war an¬
fangs etwas unsicher , wurde aber mit der Zeit
ihrer Aufgabe vollauf gerecht . Man muß allerdings
berücksichtigen , daß der starke Gegenwind in der
ersten Halbzeit die Abwehr sichtlich erschwerte . Der
Sturm erwies sich vor allem in der zweiten Halb¬
zeit als sehr gefährlich , und die Gäste haben es
nur dem Glück zu verdanken , daß ihr Torwart
nicht öfter geschlagen wurde . Die Trossinger zeig¬
ten sich als anständige Verlierer und spielten sehr
gefährlich , nur vermißte man im Sturm die nötige
Durchschlagskraft . Der Weggang Boilers hat doch
eine spürbare Lücke hinterlassen . Durch diese Nie¬
derlage dürfte Trossingen als Mitbewerber um den
Meistertitel ausgeschaltet sein . Pfullingen konnte
die erste Halbzeit , trotz des starken Gegenwindesoffen gestalten . Beide Mannschaften vergaben in
dieser Zeit einige sichere Torchancen . In der zwei¬
ten Halbzeit Jedoch waren die Gastgeber über die
meiste Zeit tonangebend . Bereits 15 Minuten nach
der Pause köpfte Klaiber einen Eckball wunderbar
zum 1:0 und gab das Signal zu einer Angriffsserie ,welche leider zu , keinem weiteren Erfolg führte . 10
Minuten vor Schluß konnte Uhlmann nach einer
schönen Vorlage im Alleingang das zweite Tor er¬
zielen . Eine Kraftanstrengung der Gäste , das Ergeb¬nis in den letzten Minuten zu ändern , konnte die
aufmerksame Deckung der Pfullinger Hintermann¬
schaft vereiteln . Schiedsrichter Braun , Betzingenleitete gut ,

Nächsten Sonntag erscheint in Pfullingen der
stärkste Rivale Ebingens , der Tabellenzweite He¬
chingen . Wir machen heute schon auf dieses in¬
teressante Treffen aufmerksam .

SV Hechingen — SV Tailfingen 1 :2. — Knappaber verdient konnten die Gäste das auf ge¬
ringem Niveau stehende Spiel gewinnen .

Bezirksklasse Schwarzwald
Spaichingen I — Aldingen I 3:3. — Ein harter

Punktekampf , bei dem sich Aldingen mehr ein -
aetzte und damit einen wertvollen Punkt mit nach
Hause nehmen konnte . Spaichingen zeigte wohl das
bessere Feldspiel und erarbeitete sich auch zeit¬weise eine deutliche Feldüberlegenheit , doch warendie Vorstöße dr Gäste sehr gefährlich . Aldingenging durch Strafstoß in Führung , welchen Spaichin¬gen kurz darauf ausgleichen konnte und in einemweiteren Gedränge noch vor der Pause auf 2 :1 er¬höhen konnte , was dem Spielverlauf entsprach . —Nach dem Wechsel legte Aldingen durch zwei über¬raschende Durchbrüche innerhalb fünf Minuten eine3 :2-Führung vor . Trotz größter Anstrengung der
Spaichlnger reichte es nur noch zum Ausgleich .Schiedsrichter Lang , Tuttlingen , hatte zeitweise ei¬

Schwenningen , auf dem linken Flügel , spielte ^ glücklich verlaufenen Spiel eine empfind¬
sich schön durch und Villingens Torwart wehrte Niederlage . Die Hintermannschaft der Platz¬
knapp ab . Die beste Torgelegenheit verpaßte b

,?
sli z®£ verschuldete allein zwei Eigentore , wän -

Hauser , Schwenningen , als er in der 20. Minu - rend “le meiden weiteren Tore der Reutlinger
te einen Ball 6 m vor dem Tor über die Latte *us l \n '

n
m S^ afst °ß UIJd einem Treffer , der im

jagte . Auch Treiber im Schwenninger Tor mußte an eine schlechte Abwehr erzielt wurde ,wiederholt seine Kunst zeigen . Die zweite Halb - t ier ?n* ,#lngen in der 15 .
zeit zeigte sofort einen verstärkten Druck der Minute durch Glöckler II in Führung und waren
Schwenninger , und Villingens Hintermannschaft «+

1 weiterhin etwas überlegen . Ihr hilfloser
mußte alles aufbieten , um das Tor sauber zu kturm vermochte aber keine Erfolge mehr zu
halten ; doch auch die verstärkte Verteidigung erzielen . Bei der Pause stand das Spiel noch un -
der Gäste konnte nicht verhindern , daß der linke entschieden 1 :1. Nach dem Wechsel kamen dann
Läufer Bartzmann in der 57. Minute das erste 5ie Reutlmger , die ebenfalls nichts Ueberzeugen -
Tor für Schwenningen erzielen konnte . Villingens zeigten , zu ihren billigen "Erfolgen , die die— - - - - - - -- - 2500 Zuschauer mit sehr gemischten Gefühlen auf -nahmen .

Eintracht Singen — SV Rastatt 6 :0. Am Hohen¬twiel erlebten über 4000 Zuschauer einen gerade¬zu sensationellen Sieg ihrer Mannschaft über den
Vorjahrsmeister . Die Singener Elf lieferte einen
ausgezeichnete Partie . Jeder einzelne Spieler derEintracht war weit besser als in den früheren
Kämpfen , während bei den Gästen lediglich derSturm gefallen konnte , ohne daß es diesem ge¬lang , gegen die starke Hintermannschaft derEintracht auch nur ein Tor zu erzielen . Schonbei Halbzeit stand das Spiel 3 :0 für Singen , wo¬bei allerdings das zweite Tor durch ein Eigen¬tor des

. linken Rastatter Verteidigers zustandekam . Dieser Treffer wirkte deprimierend auf die
Gästemannschaft , die dann sehr zerfahren spielte .

Fortuna Freiburg . — SG Friedrichshafen 4 :2.Die Seehasen gaben in Freiburg einen spiel¬starken Gegner ab , der besonders in der 1 . Halb¬
zeit ein schnelles und flüssiges Spiel zeigte . Die
Fortunen drängten anfänglich , mußten dann aber
Friedrichshafen das Führungstor überlassen . Sie¬
ben Minuten später glich Flohs aus , erneut er¬
zielten die Gäste , allerdings durch ein Freiburger
Eigentor , den Führungstreffer , den Liechti im
Alleingang wieder ausglich . Nach der Pause
mußte Fortuna umstellen , da Ketterer verletzt
wurde . Die Umstellung bewährte sich , zumal
Friedrichshafen jetzt nicht mehr so gut ins Spiel
kam wie vor der Pause . Durch Liechti und Banth -
le stellten dann die Fortunen den Sieg sicher .

nen schweren Stand , doch konnte man mit seiner
Leistung zufrieden sein .

Spaichingen II —- Aldingen II 5:2.
Pokalspiele

VfL Schramberg — VfL Nagold 7 :1. — Dieses Po¬
kalspiel war eine sichere Sache für Schramberg .Die sympathischen Gäste vermochten nur abschnitt¬weise von Schramberg höhere Anstrengungen zufordern . Ihre Stärke lag in der zahlreichen Abwehr .Auch der Torwart entpuppte sich nach anfäng¬licher Unsicherheit als eine gute Stütze .SV Gosheim — SV Horb 8:2. —- Die ersatzge¬schwächten Horber konnten das Spiel in der erstenHalbzeit gegen den Landesligisten Gosheim ‘ offenhalten . In der zweiten Hälfte spielte Gosheim et¬was überlegen , doch dürfte das Resultat zu hoch
ausgefallen sein .

Bezirksklasse Nagold -Freudenstadt
Oberschwandorf — Freudenstadt ausgefallen ;Dornstetten — Lützenhardt 0 :2 ; Nagold — Vollma¬

ringen ausgefallen ; Baiersbronn *— Altensteig aus¬
gefallen

Kreisklasse Tuttlingen
Fridingen — Deilingen 4:0. — Nach besseren Ge¬

samtleistungen konnte Fridingen den Gästen durch
einen einwandfreien Sieg beide Punkte abnehmen .

Kreis Horb
Kreisklasse I : Eutingen — Dornhan 1:2. — Trotzschlechter Platzverhältnisse kam ein schönes , schnel¬les Spiel zustande . *
Marschalkenzimmern — Möhringen ausgefallen .— Eine große Unsportlichkeit leistete sich Mührin -

gen . Die Sportgemeinschaften von Marschalken¬
zimmern , Dornhan und den umliegenden Ortschaf¬
ten warteten vergeblich auf die Gäste . Mühringenhielt es nicht für nötig , Marschalkenzimmern zu
benachrichtigen .

Vöhringen — Sigmarswangen 7 :0. — Die Einhei¬mischen waren den Gästen aus der Nachbargemeindeweit überlegen .
Hochdorf — Sulz 1 :2. — Hochdorf spielte über¬

raschend gut . Erst 10 Minuten vor Spielende gelang
es Sulz , den bisherigen Stand von 1 :0 auszuglei¬chen . /

Holzhausen — Mühlen 2 :3. — In beiden Spielhälf¬ten war das Spiel nahezu ausgeglichen .
Bierlingen — Ergenzingen 1:1, — Bei guten Platz¬

verhältnissen lieferten beide Mannschaften ein schö -
es ausgeglichenes Spiel

Kreisklasse II : Weittngen — Gündringen 0 :0. —
Trotzdem der Schiedsrichter für das Spiel entschied ,verließ Weitingen unter dem Vorwand , der Platz
sei nicht bespielbar , das Feld .

Wachendorf — Anidorf 5:0. — Auf einem völligverschlammten Platz spielte Wachendorf überlegen .Untertalheim — Fischingen 3 :2. — Ein schnelles ,faires Fußballspiel bot sich den Zuschauern
Salzstetten — Dürrenmettstetten 2:3. — Zwei eben¬

bürtige Gegner standen einander gegenüber .Renfrizhausen — Felldorf 1:2. — Dieses Mal standden Einheimischen eine ebenbürtige Mannschaft ge¬genüber .
kurz vor Spielende erzielte Felldorf sein Siegestor ,worauf das Spiel abgebrochen wurde .

Weiden — Nordstetten ausgefallen .
Kreis Calw

Klasse A : Wildberg — Stammheim 2 :0. — Bei be¬sten Platzverhältnissen zeigten beide Mannschaftenvor erfreulich vielen Zuschauern ein technisch schö¬nes und vor allem faires Punktespiel .Haiterbach — Althengstett 3:4. — Die Haiter -bacher nützten den Platzvorteil , setzten ihre Flügelrecht zweckmäßig ein und konnten bis zur Pausedrei Tore vorlegen . 1
Schönbronn I — Altburg I ausgefallen .Schönbronn II — Altburg II 0:2.Bad Liebenzell — Gechingen fiel nach beidersei¬tiger Verständigung aus . Das Spiel wird bei näch¬ster Gelegenheit nachgeholt .

Städtespiel München — Stuttgart 5:3
Vor etwa zwanzigtausend Zuschauern liefertensich die beiden Städtemannschaften ein technischschwaches Spiel . Erst in der zweiten Halbzeit konn¬ten die Münchener durch bessere Zusammenarbeitdie Oberhand gewinnen . \

Motorsportler am grünen Tisch
Am vergangenen Wochenende trafen die Vertre¬

ter der deutschen Motorsportverbände ln dem idyl¬lisch gelegenen Kurort Schlangenbad im Taunus zuihrer traditionellen Frühjahrstagung zusammen . Bel
dieser Gelegenheit wurden die Richtlinien für die
Motorspoprtsaison 1949 festgelegt .

Auch der deutsche Motorsport wird sich der der¬
zeitigen finanziell schwierigen Lage anpassen undsie in seinem Sportprogramm Beschränkungen aul¬
erlegen . So ist es verständlich , daß man dem Pro¬
blem der Finanzierung im Rahmen der ausgedehn¬
ten Aussprachen besondere Aufmerksamkeit wid¬
mete .

Nachdem der bisherige Präsident der ADM , Ge¬
org Maier , München , gebeten hatte , wegen ge¬schäftlicher Ueberlastung von einer Wiederwahl
Abstand zu nehmen , wurde folgendes Präsidium ge¬wählt : Präsident : Curt Wedekind , Hamburg , stell¬
vertretender Präsident : Walter Lohmann , Hamburg ,Vizepräsidenten : Ernst Christ , Hockenheim , Gregor
Scheuermann , Wiesbaden , Emil Förster , Rheydt ,Karl Kleiber , Neuwied .

Die deutsche Meisterschaft 1949 wird in fünf Läu¬
fen ausgefahren werden , von denen drei auch für
Wagenklassen vorgesehen sind . Um den Titel des
Deutschen Bergmeisters wird 1949 in zwei Rennen
gekämpft . Der Terminkalender sieht vor :

3. 4. 1949 Neuwied ; 8 . 5. 1949 Hockenheim ; 22. 5.
1949 Eifelpokal/Nürburg ; 5. 6. 1949 Riem München ;
12. 6. 1949 Schotten ; 26. 6. 1949 Bavaria München ;
3. 7. 1949 Tübingen ; 10. 7. 1949 Köln ; 17. 7. 1949 Die¬
burg ; 24. 7. 1949 Aachen ; 31. 7. 1949 Freiburg Berg ;
7. 8. 1949 Nürburgring ; 21. 8. 1949 Obersalzberg ; 4. 9.
1949 Hamburg ; 11. 9. 1949 Grenzlandring ; 18. 9. 1949
Solitude ; 25. 9. 1949 Nürnberg .

Wie wir von maßgebender Stelle des Automobil -
und Motorradsportklubs Württemberg -Hohenzollern
erfahren , wird das am 3. 7. 1949 in Tübingen statt¬
findende Nationale Motorradrennen nunmehr end¬
gültig auf dem Straßendreieckskurs Reutlinger —
Hechinger —Umgehungsstraße durchgeführt , und
zwar sowohl für Motorräder mit und ohne Seiten¬
wagen als auch für Wagen .

Die vorangegangene Sport - und Rennleitertagung
brachte einen regen Erfahrungsaustausch und wert¬
volle Vorschläge für künftige Veranstaltungen .

Kraftsport in Ebingen
Am Sonntag hielt der ASV Ebingen seine erste

Nachkriegsveranstaltung im Gewichtheben und Bo¬
xen ab . Beim Gewichtheben siegte im Vergleichs¬
kampf Ebingen — Tuttlingen , Ebingen mit 2705 Pkt .,
während Tuttlingen 2540 Pkte . errang . Die Box¬
kämpfe ' bx*achten die Ergebnisse : Halbschwergewicht :
Hermann , Kottweil — Binder , Ebingen unentschie¬
den . Mittelgewicht : Reuß , Ebingen , Punktsieger
über Schilling , Tuttlingen . Weltergewicht : Nesper ,
Rottweil ko .-Sieger Über Koch , Ebingen . Mittel¬
gewicht : Letsch , Ebingen gibt gegen Kern , Rottweil
auf . Fliegengewicht : Eyrich , Tuttlingen — Hummel ,
Rottweil unentschieden . Bantamgewicht : Armleder ,
Rottweil , ko .- Sieger über Menger , Tuttlingen . Fe¬
dergewicht : Martin , Tuttlingen , Punktsieger über
Reiber , Ebingen . Leichtgewicht *. Weber II , Tuttlin¬
gen siegt durch Aufgabe seines Gegners Bilger ,
Rottweil . Weltergewicht : Weber I , Tuttlingen Punkt¬
sieger über Schlaich , Ebingen , Halbschwergewicht :
Moser , Ebingen besiegt Klein , Tuttlingen , der auf -
gibt . Schwergewicht : Teucher , Tuttlingen , ko .-Sie¬
ger über Stoldt , Konstanz .

Skisport in Baiersbronn
Der SV Baiersbronn mußte die angekündigten Al¬

pinen Meisterschaften infolge der geringen Schnee¬
lage ausfallen lassen , konnte jedoch auf der Berger
Grundschanze bei verhältnismäßig guten Schnee¬
verhältnissen ein Kameradschaftsspringen durch¬
führen . bei dem 35 Springer über die Schanze gin¬
gen . Als bester Springer erwies sich einmal mehr
der südwürttembergische Meister des Vorjahres , W.
Schneller , Freudenstadt , mit Sprüngen von 42 und
41 Metern . Ergebnisse : Allgemeine Klasse : 1. Schnel¬
ler , Walter , Freudenstadt , 42 m , 41 m , 211.5 ; 2. Roth -
fuß , Richard , Baiersbronn 39 m , 39 m , 207 ; 3. Mor -
lok , Eugen , Baiersbronn , 37 m , 38 m , 202.5 ; 4. Schleh ,
Erich , Baiersbronn , 37 m , 38 m , 196,5 . Jugendklasse
I und II : 1. Mutschler , Karl , Baiersbronn 40 m , 39 m,
202.5; 2. Frey , Kurt . Baiersbronn , 34 m , 38 m , 189;
3. Rothfuß , Heinz , Mitteltal , 32 m , 32 m , 171; 4. Roth -
fuß , Otto , Mitteltal , 30 m , 31 m , 169.5; 5. Finkbeiner ,
Heinz , Mitteltal , 33 m , 31 m , 165. Schülerklasse
(ebenfalls über die große Schanze ) : 1. Morlok , Lud¬
wig , Baiersbronn , 33 m , 34 m , 184.5 ; 2. Haist , Karl -
Heinz , Baiersbronn 26 m , 25 m , 136.5 ; 3. Gaiser ,
Erich , Baiersbronn , 23 m , 21 m , 90.75.

Fußball-Schiedsrichterlehrgang
Wie den Vereinen bereits mit Rundschreiben Nr .

6/49 vom lö . 3. 49 mitgeteilt wurde , findet am Sams¬
tag , dem 19. März 1949 (Josefstag ) in Horb a . N . der
vorgesehene Fußballschiedsrichterlehrgang für den
Kreis Horb unter Leitung des Bezirksschiedsrichter¬
obmanns Benzing , Schwenningen und des Kreis¬
schiedsrichterobmanns Maile , Rohrdorf , statt . Mit
diesem Lehrgang ist gleichzeitig eine Prüfung ver¬
bunden .

Teilnahmepflichtig sind alle dem Kreisschieds¬
richterobmann von den Vereinen namhaft gemach¬
ten Anwärter , sowie die bereits geprüften Schieds¬
richter ohne Rücksicht auf ihre aktive oder passive
Schiedsrichtertätigkeit . Beginn des theoretischen
Teils um 8.30 Uhr im Gasthaus „Germania “ in Horb
am Neckar , Altheimer Straße . Beginn des prak¬
tischen Teils um 14 Uhr auf dem Sportplatz des ASV
Horb am Neckar . Für gemeinsames Mittagessen ist
gesorgt . Von den Schiedsrichteranwärtern ist nach
Möglichkeit mitzubHngen : Sportkleidung , zwei
Lichtbilder , Schiedsrichterausrüstung (Trillerpfeife ,Uhr ) , Schreibzeug (dieses auch von den bereits ge¬
prüften Schiedsrichtern ) . Um pünktliches Erscheinen
wird gebeten . Rielau , Kreissportbeauftragter .

Emil Jung aus Amerika zurück
Emil Jung , Schwiegervater und Manager des deut¬

schen Schwergev/ichtmeisters Hein ten Hoff kehrte
überraschend nach Hamburg zurück , t

XaieUmßftm im UandtkM ^uddaqen
Der Altmeister verliert wieder / SV Ravensburg an dritter Steile

SV Tettnang I — Tübinger SV I 9 : 6 (4 :3) . —
Ueber 800 Zuschauer sahen trotz des schweren
Bodens ein äußerst schnelles Spiel . Während die
Gastgeber unter allen Umständen die in der
Vorrunde erlittene knappe Niederlage wett¬
machen wollte , versuchte Tübingen die letzte
Chance zu nutzen , um den Anschluß an die
Spitzengruppe nicht zu verlieren . Nachdem sich
die Nervosität auf beiden Seiten gelegt hatte ,
gingen die Montfortstädter in der 10 . Minute
durch Strafwurf in Führung , doch glichen die
Universitätsstädter etwas später durch über¬
raschenden Weitschuß aus , um in der 15. Min .
ihrerseits durch Strafwurf die Führung an sich
zu reißen . Die nächsten zehn Minuten gehör¬
ten jedoch dann ausschließlich der Platzmann¬
schaft , die durch saubere Kombinationen auf 4 :2
davonziehen konnte , ehe den Gästen ein wei¬
teres Tor gelang . War die erste Halbzeit noch
ziemlich ausgeglichen , so zeigte sich in den
zweiten 30 Minuten eine immer größer wer¬
dende Ueberlegenheit Tettnangs . In regelmäßi¬
gen Abständen vergrößerten diese ihren Vor¬
sprung auf 9 :5 und erst kurz vor Spielschluß
gelang es dem Altmeister durch Mithilfe des
Tettnanger Schlußmannes , das Endresultat et¬
was zu verbessern .

Die verjüngte Tübinger Mannschaft zeigte im
Sturm teilweise lange nicht gesehene Kombina¬
tionen . Das Spiel bewies , daß die Tübinger das
Handballspiel noch nicht verlernt haben . Bei
weiterem Einsatz und mehr Erfahrung wird die
Elf sicher wieder bessere Erfolge erzielen .

SV Rietheim — SV Weilstetten 4 :9. In der er¬
sten Halbzeit zeigten beide Mannschaften ein
gleichwertiges Spiel . Nach Seitenwechsel kam
Weilstetten immer mehr auf » Die Weilstetter
Hintermannschaft nahm einigen Stürmern von
Rietheim an der 16-m-Grenze laufend den Ball
und so war es für die Weilstetter Stürmer ,welche mit sechs Mann stürmten , ein Leichtes ,die an sich schon aus den Fugen geratene Hin¬
termannschaft von Rietheim zu umspielen . Riet¬
heim spielte weit unter Durchschnitt und zeigte

keine Gesamtleistung , sondern zum Teil ein allzu ,
stures Spiel , was noch wesentlich zu der Nieder¬
lage beitrug . Der Gästetorhüter zeigte herrliche
Paraden . Trotz der Niederlage trifft den Tor¬
hüter keine Schuld an dem Ausgang des Spieles .

Rietheim II — Weilstetten II 1 :9 . •
SV Ravensburg I — VfL Schwenningen I 11 :5.

In den ersten 10 Minuten zeigten die Gäste aus
Schwenningen einen sehr gefälligen und durch¬
dachten Stil . Ihre Kombinationen waren in die¬
ser Zeit entschieden exakter und einfallsreicher
als die der Platzherren . Wenn sie trotzdem zu
keinem Erfolg kamen , so lag das an dem man¬
gelnden Schußvermögen und an dem meist viel
zu engmaschigen Spiel im Strafraum . Während
die Ravensburger Mannschaft es in der ersten
Viertelstunde vor allem am Zuspiel fehlen ließ
und deswegen zunächst viele derartige gefähr¬
liche Durchbrüche ebenfalls zu keinen Toren
führte , trat von dem Augenblick an ein radika¬
ler Wandel auf dem Spielfeld ein , als Sowahl
nach 16 Min . zum 1 :0 einsenden konnte . Plötz¬
lich hatte sich die Mannschaft gefunden , die
Kombinationen liefen .wie am Schnürchen und
endeten mit schönen aus vollem Lauf geschosse¬
nen Toren .

Freundschaftsspiel
Sulz — Schramberg 6 :4. — Die dauernde Ueber¬

legenheit der Platzmannschaft mit drei rasch auf¬
einanderfolgenden Toren , die besonders zu Begtn
zum Ausdruck kam , wich gegen Ede des Spieles
einem ausgeglichenen und schnellen Kampf . Nacn
Lage der Verhältnisse dürften die Schramberger
Handballfreunde mit diesem ersten Spiel Ihrer Elf
zufrieden sein .

Sulz II — Schramberg II 4 :4. — Schiedsrichter Dr .
Gabler , Sulz leitete wie immer korrekt .

Freundschaftsspiel : SV Sulz — VfL Schramberg
6:4. — Trotz der ungünstigen Bodenverhältnisse
zeigten beide Mannschaften ein schönes Spiel und
legten ein beachtliches Können an den Tag .

Sulz II — Schramberg II 4 :4.
Am kommenden Samstag und Sonntag , 19. und 20.

März , findet ln Nagold ein Krels -Handballscriieris
rlchter -Kurzlehrgang mit anschließender Schieds -
richterprüfung statt , die Landesfachwart Dr .
Gabler , Sulz , selbst abnehmen wird .

H.
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Heimkehr von Deutschen aus USA
Tübingen . Eine seit 20 Jahren in den USA

befindliche Deutsche teilte in einem Brief ihrem
in Oberschwaben lebenden Bruder mit , daß in
den nächsten Wochen und Monaten eine grö¬
ßere Zahl von älteren Deutschen aus USA wie¬
der nach Deutschland zurückkehren werden .
Diese „Alten “ zogen schon kurz nach dem Krie¬
ge mit Genehmigung der US-Regierung zu ihren
in den USA lebenden deutschen Söhnen und
Töchtern . Und nun packen sie , die aus allen Ge¬
genden Deutschlands stammen , im kommenden
Frühjahr wieder ihr Bündel . Mochten sich ihre
Söhne und Töchter in USA auch größte Mühe
geben , sie drüben zu behalten . Das Heimweh
nach der deutschen Heimat war eben stärker .

Zurzeit besuchen viele in USA ansässige
Deutsche wieder ihre deutsche Heimat . Nicht
wenige müssen das Flugzeug benützen , da die
Ueberseesehiffe zum voraus für lange Zeit be¬
legt sind .

Betriebsratewahlgesetz in Vorbereitung
Tübingen . Nachdem der südwürttember -

gische Landtag im Februar das Betriebsräte¬
gesetz verabschiedet hat , stellt das südwürttem -
bergische Arbeitsministerium ein Wahlgesetz
zur Durchführung der Betriebsrätewahlen fer¬
tig . F.s soll voraussichtlich noch im März dem
Landtag zugeleitet werden .

Sorge um die Gefangenen in Rußland
U1 m . Dieser Tage wurde die Nachricht ver¬

breitet , daß sich die noch in der Sowjetunion
befindlichen deutschen Kriegsgefangenen frei¬
willig bereit erklärt hätten , als Zivilarbeiter in
Rußland zu verbleiben Diese Nachricht hat eine
große Besorgnis unh . r all jenen hervorgerufen ,
die noch Angehörige in russischer Gefangen¬
schaft haben . Ein Vertreter der amerikanischen
Militärregierung in Stuttgari teilte am Samstag
den hierfür zuständigen deutschen Stellen mit ,
daß im US-Hauptquartier in Berlin bis zur
Stunde keine solche Nachricht vorläge und man
diese Meldung als unwahrscheinlich und irre¬
führend betrachte , da ein derartiger Schritt sei¬
tens der Sowjetunion beachtliche politische Fol¬
gen nach sich ziehen würde .

Das Durchgangslager Bad Niedernau
. Erste Etappe auf dem Weg zurück ins bürgerliche Leben

Es war ein strahlender , aber kalter Tag , an
dem ich das Kreisdurchgangslager Niedernau ,das vielen tausend Flüchtlingen in Württemberg
bekannt ist , besuchte .

Bad Niedernau hat seit vielen Jahrzehnten als
Stahl - und Schwefelbad unter den deutschen
Badeorten einen guten Ruf und ist überdies das
älteste Bad Württembergs , das schon in frühe¬
ren Jahrhunderten gegen mancherlei Leiden
aufgesucht wurde .

In seinem Kurhaus und den Nachbargebäuden
wurde im Frühjahr 1946 — nachdem die Ge¬
bäude freigegeben worden waren — das Kreis¬
durchgangslager für die Flüchtlinge eingerichtet ,
deren Unterbringung in den Kreisen Rottweil ,Horb , Reutlingen und Tübingen vorgesehen
war . Es war damals keine leichte Aufgabe , vor
die sich der Kreisumsiedlungskommissar ge¬
stellt sah — wie er sie löste , beweist seine eigene
innere Beteiligung an diesen Problemen : so be¬
sitzt Niedernau wohl als einziges Lager in
Deutschland rund 500 Betten mit dreiteiligen
Matrazen und Kopfteil .

Die Ausgewiesenen — in den letztvergangenen
Wochen waren es Dänemark -„Heimkehrer “ —
die nach Bad Niedernau kommen , haben das
Grenzauffanglager Biberach hinter sich und
warten nun hier in Niedernau auf die Vermitt¬
lung eines Arbeitsplatzes und daran anschlie¬
ßend auf die Einweisung in eine Wohnung .

Ich hatte an diesem Tag Gelegenheit , die
praktische Arbeit und ihre Auswirkungen zu er¬
leben . Regelmäßig an bestimmten Tagen in der
Woche kommt der Kreisumsiedlungskommissar
mit dem einen oder anderen seiner Mitarbeiter

das den Dänemark -Deutschen seit mehr als vier
Jahren fremd geworden ist .

Nur wird die Arbeitsvermittlung immer
schwieriger . Die schweren Berufe brauchen noch
immer Männer , wie es für die Frauen Arbeit
in den württembergischen Textilfabriken gibt ,sobald aber diese Tätigkeiten nicht in Frage
kommen , ist die Vermittlung eines Arbeits¬
platzes sehr schwer .

Das Nächste — eine Frage , die bei jedem von
neuem automatisch nach der Lösung der Berufs¬
frage auftritt — das ist die Frage nach dem
Unterkommen , nach den eigenen vier Wänden ,mit denen der Neuanfang erst Wirklichkeit wird
und die die Voraussetzung für das Ende des
Lagerlebens bedeuten . Umsiedlungskommissar
Bücheier dreht zum x- tenmal die Wählerscheibe
des Fernsprechers , ruft den Bürgermeister der
Gemeinde , in der die Arbeitsstelle gelegen ist
an und verhandelt wegen der benötigten Räum¬
lichkeiten .

Während nun auch heute wieder einer nach
dem anderen ins Büro kommt und seine Lage
durchgesprochen wird , die im einzelnen unter¬
schiedlich , aufs große gesehen aber ziemlich
gleichbleibt , mache ich mit dem Lagerverwalter
Hildebrandt einen Gang durchs Haupthaus .

Zu ebener Erde , in den großen Räumen des
einstigen Kurhauses , liegen jetzt die Schlafsäle ,in denen gerade Ungarn -Deutsche wohnen . Im
größten Raum , der einen sauberen und freund¬
lichen Eindruck macht und dem man auch ohne
viel Phantasie seine einstige Zweckbestimmung
noch ansieht , stehen 54 Betten . Er ist im Au¬
genblick — zurzeit befinden sich nur 80 Per¬
sonen im Lager — nicht belegt . Nachdem ich

ins Lager und steht dann allen Lagerbewohnern , ®jnen
,
in d,ie Küche geworfen habe , die als

die Rat und Hilfe suchen , zur Verfügung . Aber Kurhauskuche dem Ansturm der zeitweise 500
er wartet nicht darauf , bis diese zu ihm kom¬
men . Er nimmt sich der einzelnen sogleich nach
ihrem Eintreffen auf Grund ihrer Papiere an
und bringt ihnen oft , ehe sie es zu hoffen wa -
gen , eine Arbeitsmöglichkeit mit . Das ist dann
immer eine große Freude . Ist doch damit der
erste Schritt zurück in das Privatleben getan ,

Vorfrühling im Oostal
Baden-Baden hofft auf Kurbe trieb / Kommt die Spielbank?

Der Frühling meldet sich in diesem Jahre am
Oberrhein früher an , als im Kalender vorgesehen
ist . Der Winter hat sich in die Schwarzwaldberge
zurückgezogen , versucht noch dort zu regieren ,kann sich aber nur noch über 1000 m halten . Wer
in diesen letzten Februartagen über die Lichten -
taler Allee bummelte oder im Kurgarten von
Baden -Baden in der wärmenden Sonne eines
prächtigen Vorfrühlingstages saß und den herr¬
lichen Blick über die Stadt hinweg zum Badner
Schloß genoß , der ist immer wieder aufs neue
gebannt von der Schönheit dieser gesegneten
Landschaft mit ihrer tausendjährigen Vergangen¬heit . Der Wintereinbruch in den letzten Tagen
konnte den Beginn des Vorfrühlings nicht auf¬
halten .

In Baden -Baden , der Hauptstadt der französi¬
schen Besatzungszone , wird im vierten Jahr der
Besetzung im Hinblick auf 'das Wiederaufleben
des Fremdenverkehrs im Reiseland Baden viel
die Frage besprochen , ob es eine Möglichkeit zur
Wiederaufnahme eines Kurbetriebes gibt . Wenn
Baden -Baden auch vom Kriege verschont - geblie¬
ben ist , wie Heidelberg und Konstanz , so ist es
doch durch die Kriegsfolgen in seinem Bestand
gefährdet , wenn es nicht wieder seinen wirt¬
schaftlichen Ausgleich als Kurort und Heilbad
findet . Es wurde im Rahmen der Bemühungen ,den Kurbetrieb wieder in Gang zu bringen , ein
Ausschuß ' der Bäder - und Kurverwaltung be¬
auftragt , Vorschläge zur Entwicklung des Kur¬
ortes zu machen , wobei man sich in allen Krei¬
sen klar darüber ist , daß es sich nur um einen
bescheidenen Anfang handeln kann . Drei Män¬
ner haben in einer Denkschrift £hre Vorschläge
niedergelegt , der ärztliche Leiter des Staatlichen
Landesbades , Dr . Fähndrich , der -die Wege zeigt ,wie Baden -Baden wieder zum Heilbad gemacht
werden kann , Hotelier Brenner , ein weit über
die Grenzen des Landes hinaus bekannter Ex¬
perte im Hotelgewerbe und Kurdirektor von
Prittwitz und Gaffron für die kurörtlichen Be¬
lange .

Eines steht für alle maßgebenden Stellen fest ,die Wiederaufnahme des Kurbetriebes von Ba¬
den -Baden ist in erster Linie eine Finanzierungs¬
frage , die nur mit Hilfe der Stadtverwaltung
und Landesregierung gelöst werden kann . Der

erste Vorsitzende des Hotelverbandes Baden -Ba¬
den , der bekannte Besitzer des Stefanie -Hotels ,
Alfred Brenner , hat in einer interessanten Ab¬
handlung die Möglichkeiten und Aussichten der
Wiederaufnahme des Kurbetriebes in Baden -
Baden untersucht und kommt dabei zu dem Er¬
gebnis , • daß abgesehen von der notwendigen
Freigabe von Hotels und Fremdenheimen für die
Unterbringung der Gäste die Wiedereröffnung
der Spielbank eine notwendige Voraussetzung
zum Kurbetrieb sei , da die Besucher durch die
Spielbank selbst die Mittel aufbringen , die für
die Darbietungen eines Kurortes erforderlich
sind .

Von größeren Hotels stehen vorläufig außer
dem Hotel Runkewitz nur der Badische Hof zur
Verfügung , dessen Instandsetzung nach der Frei¬
gabe noch Wochen in Anspruch nehmen dürfte .
Neben der Herrichtung der Kurmitteleinrichtun¬
gen ist selbstverständlich die völlige Freigabe
des Kurhauses für die Wiederaufnahme des Kur¬
betriebes erforderlich , da auf die Restaurations¬
räume und die unteren Gesellschaftsräume nicht
verzichtet werden kann , wenn das Kurhaus wie¬
der der gesellschaftliche Mittelpunkt für die Kur¬
gäste werden soll .

Es sieht augenblicklich nicht danach aus , als ob
die Badener -Badener Spielbank in den nächsten
Wochen wieder eröffnet werden sollte . Die Be¬
satzungsbehörden haben sich zu der Frage der
Eröffnung der Spielbank noch nicht geäußert . In
den Sälen der Spielbank , die der Kurverwaltung
zur Verfügung stehen , steht zurzeit Inventar - und
Möbelstücke des Kurhauses aufgestapelt und so-

Lagerinsassen bestens gewachsen war , gehen
wir in die oberen Stockwerke zu den Einzel -
und Doppelzimmern , die zum größten Teil von
jungen Ausgewiesenen bewohnt werden , die an
der Universität Tübingen studieren . Alle Fakul¬
täten sind vertreten und sie sind die einzigen
Dauermieter des Lagers . Diese Ausnahme ist be¬
dingt durch die großen Wohnungsschwierigkei¬
ten , die in Tübingen herrschen und die es bis¬
her unmöglich machten , die Studenten und Stu¬
dentinnen in Tübingen selbst unterzubringen .
Zwei Dänemarkheimkehrerinnen , die im März
1945 die Heimat verlassen hatten , entschuldig¬
ten sich bei meinem Eintritt in ihr Zimmer we¬
gen ihrer „bescheidenen Kleidung “ — sie hatten
alles eingebüßt und das Wenige ihnen Geblie¬
bene war in den vier Lagerjahren in Däne¬
mark draufgegangen . In Biberach hätten sie
einiges bekommen , auch Geld . Nun aber hieß es
erst haushalten , bis zum ersten verdienten Geld ,
dann . . . und ihre Augen strahlten , wie die
eines Kindes am Christtag . Die Freude dieser
Menschen wirkte auf uns , die wir schon zwei
Schritte weiter waren , beinahe beschämend .
Vielerlei erzählten die beideri Schwestern von
ihrem Lageraufenthalt in Dänemark und nicht
ohne Stolz berichteten sie von dem oft ge¬
äußerten Erstaunen der Dänen über das immer
saubere Aussehen der deutschen Lagerinsassen .

Als wir von dem Rundgang durchs Läger
wieder zurück ins Büro gingen , kamen wir an
den sprudelnden Mineralquellen vorüber und
wir waren uns einig in dem Wunsch , daß Haus
und Quellen hoffentlich recht bald ihrer eigent¬
lichen Zweckbestimmung wieder zugeführt wer¬
den und dann vielleicht einige Plätze kostenfrei
Ausgewiesenen zur Heilung ihrer oft schweren
gesundheitlichen Schäden zur Verfügung gestellt
werden könnten , die sie auf dem zwangsweise
gewiesenen Weg in eine neue Heimat erlitten
hatten . E . H.

Quer durch die Zonen
Stuttgart . Dr . Arnulf Klett , der Oberbür¬

germeister von Stuttgart , wird mit einer fünf¬
köpfigen Abordnung der Stadt am 2 . April nach
St . Helens (England ) abreisen . Der Besuch , der
bis zum 9. April dauern soll , erfolgt als Gegen¬
besuch des Bürgermeisters von St . Helens in
Stuttgart im vergangenen Sommer .

Stuttgart . Ein Handwerksmeister aus Mühl¬
hausen steckte sein Anwesen in Brand und er¬
hängte sich . Der Mann litt an einer unheilbaren
Krankheit und war nicht mehr in der Lage , ei¬
ner Arbeit nachzugehen .

Ludwigsburg . Die Internierten des würt¬
temberg -badischen Internierten - und Arbeits¬
lagers in Ludwigsburg forderten in einer Denk¬
schrift an die württemberg -badische Landes¬
regierung , dem Lager den Charakter eines Ar¬
beitslagers zu erhalten . In diesem Zusammen¬
hang verlangen sie die Beseitigung des Stachel¬
drahts , den Wegfall der Bewachung durch be¬
waffnete Posten und die vollständige Beseitigung
der Freizeitbeschäftigung .

Göppingen . Der Wiederaufbau der noch
vorhandenen Trümmerstätten und Hausruinen
durch den Eigentümer soll auf jede nur mög¬
liche Weise , wie beispielsweise durch Ueber -
nahme einer Bürgschaft durch die Stadt für ein
Darlehen bei der Landeskreditanstalt , gefördert
werden . Jenen Eigentümern , die nicht aufbauen
können oder wollen , soll die Trümmerstätte
von der Stadt abgekauft und von dieser aufge¬
baut werden .

Ravensburg . Die französische Militär¬
regierung hat für Schweizer Besucher der am
9. April beginnenden „Festlichen Ostertage Ra¬
vensburg 1949“ deren Programm unter anderem
mehrere Konzerte , Aufführungen auswärtiger
Bühnen , Kunstausstellungen sowie eine Wirt¬
schaftstagung mit Delegierten aus der Schweiz
und Oesterreich vorsieht , die Einreisegenehmi¬
gung erteilt . Es wird mit etwa 8000 Besuchern
aus der Schweiz gerechnet .

Konstanz . Die Grenzkontrolle des gesam¬
ten Warenverekhrs zwischen Deutschland und
der Schweiz soweit er Deutsche , Schweizer oder
Angehörige anderer neutraler Länder betrifft ,
ist jetzt in die Zuständigkeit der deutschen
Zollbehörden übergegangen . Auch die Verhän¬
gung von Strafen bei Waren - und Devisen¬
schmuggel liegt in den Händen der deutschen
Zollorgane . Die französischen Zollbeamten kon¬
trollieren nur noch alliierte Staatsangehörige .*

Das Hotel Bad Schachen bei Lindau ist von
der französischen Besatzungsmacht für den deut¬
schen Fremdenverkehr freigegeben worden . —
Der Beginn der Badesaison in den Moorbädern
in Wurzach , Kreis Wangen , wurde auf den 5.
April festgelegt — In der Gruft der Schloß¬
kirche Obermarchtal , Kreis Ehingen , ist dieser
Tage die im Alter von 61 Jahren gestorbene
Prinzessin Luisa von Thurn und Taxis beige¬
setzt . worden . — Auf dem Weg nach Eriskirch
bei Friedrichshafen wurde ein Bauarbeiter aus
Friedrichshafen von einem unbekannten Mann
überfallen und ausgeraubt . — Die Zollverwal¬
tung beabsichtigt in Hechingen ein Zollamt und
zwar in gleichem Umfange wie es bis zum Jahr
1942 bestanden hatte , einzurichten . — Efn Reut -
linger Geschäftsmann wurde von einem zuge¬
reisten Kaufmann um 8000 DM betrogen . Der
Betrüger konnte verhaftet werden .

Strichweise Regen
Aussichten bis Mittwoch : Bei milden west¬

lichen Winden anfangs wechselnd wolkig und
trocken , späterhin zeitweise stärker bewölkt und
strichweise auch etwas Regen mit leichter Ab¬
kühlung .

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Dienstag , 15 . März : 15.00 Nordische Lieder .
15.15 Klaviermusik . 16.00 Nachmittagskonzert . 17.15

lange Teile des Kurhauses von der Besatzung Kleines Konzert . 18.00 Für die Frau . l8 .l5 _Jugend -
beschlagnahmt sind , ist an eine Inbetriebnahme
der Baden - Badener Spielbank nicht zu denkefi .

Seit Mitte Februar verkehren von Baden -Ba¬
den aus wieder die Postomnibusse über die
Schwarzwald -Hochstraße nach den Höhenkuror¬
ten im nördlichen Schwarzwald . In diesen herr¬
lichen Vorfrühlingstagen eine Fahrt von Baden -
Baden hinauf auf die Höhen des Schwarzwaldes
mit einer Kaffeepause in einem der für den
deutschen Fremdenverkehr wieder freigegebenen
Höhenhotel , die übrigens ausgezeichnet besetzt
sind , läßt in dieser prachtvollen Natur die Sor¬
gen des Alltags auf einige Stunden vergessen .

funk . 18.30 Die Streichergruppe Walter Friedrich
Ruff . 20.00 Symphoniekonzert . 21.15 „Ein Mann Ist
wie ein Sommerhütchen “ , ein heiteres Spiel um die
Ehe . 22.00 Tanzmusik . 23.00 Musik zur Nacht .

Mittwoch , 16 . März : 16.00 Nachmittagskon¬
zert . 17.15 Werke zeitgenössischer Komponisten .
18.20 Sport , gestern und heute . 18.35 Der Kammer¬
chor von Radio Stuttgart singt . 20.00 „Seiner Erden -
tage Spur “ , zum Goethejahr . 21.00 Abendkonzert .
22.00 Das schöne Lied . 22.30 Tanzmusik .

Donnerstag , 17 . März : 15.00 Meister ihres
Instrumentes . 16.00 Nachmittagskonzert . 17.05 Kleines
Konzert . 18.00 Mensch und Arbeit . 18.15 Klänge der
Heimat . 20.00 Familie Staudenmaler , eine heitere
Hörfolge . 20.45 Von Aerzten und Forschem , Erfin¬

dern und Entdeckern . 22.00 Für jeden etwas . 23.00
Der große Kardinal . 23,30 Jazz .

Vom Südwestfunk
Dienstag , 15 . März : 14.15 Melodische Rhyth¬

men . 16.00 Sinfoniekonzert . 17.30 Es spielt das
Streichorchester Artur Schanze . 19.15 Kleine Abend¬
musik . 20.00 Hörspiel : „Mord im Dom “ . 22.30 Wege
zur ' neuen Musik . 23.30 Jazz 1949 !

Mittwoch , 16 . März : 14.15 Wir jungen Men¬
schen . 16.00 Musik zur Teestunde . 17.30 Solistenkon¬
zert . 19.00 Aus der Welt des Sports . 19.15 Kleine
Abendmusik . 21.00 Konzert des Südwestfunkorche -
sters . 23.00 Tanzmusik zum Tagesausklang .

Donnerstag , 17 . März : 16.00 Nachmittags¬
konzert des Südwestfunkorchesters . 17.30 Zeitgenös¬
sische Unterhaltungsmusik . 20.00 Ein Tanzabend .
22 .30 Johann Sebastian Bach : Das musikalische
Opfer (1. Teil ) . 23.25 Für Kenner und Liebhaber .

Ebingen , 11. März 1949
Sonnenstraße 28

TODESANZEIGE
Mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater und Großvater ,Bruder , Schwager und Onkel

Gottlieb Ott
Fabrikant und Mitinhaber d *r Firma Traugott Ott & Söhne ,

Ebingen
ist heute vormittag , wenige Tage vor Vollendung seines 75.
Lebensjahres , nach langem Leiden friedlich entschlafen .

In tiefer Trauer
Frau Alice Ott , geb . Ffäfflin ;
Familie Reinhold Haux , Bitzer Steige 36 ;
Familie Willi Conzelmann , Sonnenstraße 67 ;
Familie Fritz Dautel , Bitzer Steige 3G;
Familie Gerold Binder , Sonnenstraße 28 ;
Louis Ott und Frau , Zürich ;
Frau Stadtpfarrer Anna Pfeifle , Backnang , Dekanat ,

NACHRUF
Unser verehrter Seniorehef und Teilhaber

, Herr Fabrikant Gottlieb Ott
ist heute , n ?ch kurzer Krankheit , im Alter von fast 75 Jahren
sanft entschlafen .
Der Verstorbene war 50 Jahre , von der Gründung unseres
Unternehmens bis ins hohe Alter , in unserer Firma tätig und
hat stets sein reiches Wissen und Können und seine ganze
Kraft zum Wohl des Unternehmens in guten und schweren
Zeiten eingesetzt .
In der Erinnerung wird uns der Verstorbene immer ein hoch¬
verehrter , lieber und verständnisvoller Vorgesetzter bleiben *
dem wir stets ein dankbares und ehrendes Gedenken bewah¬
ren werden .

TRAUGOTT OTT & SÖHNE , Kommanditgesellschaft
Baumwollsamt - und Genuakordfabrik , EBINGEN

Ebingen , den 11. März 1949

Kauft Lose der Rote - Kreuz - Lotterte
Württemberg -Hohenzollern !

Lose zu 1.- DM . Losbeutel mit 11 Losen zu 10.- DM , zu haben ln den
kenntlich gemachten Verkaufsstellen , auf Wunsch bei der Geschäfts¬
stelle RED ER, Tübingen , Wilhelmstraße 8

erienverKaiKung
und hoher Blutdruck

mit Unten «uälenben BeoleUetfcfielmmaen mit fietiuntuhe, Sdirolnbetoefühl,
neroolität , ReBboricelt, Ohrenjoufen , 3lthulattons (lönmoen , ollaemeinst hötptr-
lldier unb seidiger Celftungsrüchganp werben feit DielenJahren erfolgreich mit

Antisklerosin -Tableften
bekämpft flntlfhletoftn enthält heilkräftige blutbnukfenhenbe, herjreau-
llerenbe fträuterbrogen unb -Estrahte, forole eine feit uiersig Jahren be -
mähtte, ärjtlidi oielfoch netorbneteBlutfnlähompolition. flntlfhletoftn steift
ble Befchmerben sleldiseitlg non oerfülle!)enen Richtungen her mirhfam an.
_ Preis rn . 1.65 in allen flpothehen. Tnebophatm -tDeth, manchen6 _ __

Schömberg , 12. März 1949
Kreis Balingen

Gott dem Herrn hat es gefal¬
len , meine liebe Gattin , unsere
treusoreende Mutter , Tochter
und Schwester

Mathilde Fricker
geh . Ströbele

nach langem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden , ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , zu sich zu nehmen . Sie
starb am 12. März Im 48. Le¬
bensjahr .

Dr . raed . Josef Fricker
Die Kinder :

Elmar Fricker und
Sleglinde Fricker
u . die übrigen Angehörigen

Beerdigung : Mittwoch , 16. März
um 9.30 Uhr

Opel P 4
fahrbereit , bereift , zu ver¬
kaufen .
Angebote an

Gebrüder SCHWEICKHARDT
Tübingen , Reutlinger Straße 62

Daunendecken und Steppdecken ln
friedensmäßiger Ausführung an
Private abzugeben . Zuschriften u .
St 148« an das Schwäb . Tagblatt

3-t-Ford V 8
Holzgas , bereift , fahrbereit ,
Baujahr 1944, zu verkaufen .
Angebote an

Gebrüder SCHWEICKHARDT
Tübingen , Reutlinger Straße 62

Pferde-
Verkauf

Ab Donnerstag , 17. März 1949
steht ein frischer Transport jg .
Arbeitspferde , mittleren und
schweren Schlages , rheinisch¬
belgische , Münsterländer und
Ostfriesen , in Ofterdingen in
der , ,Krone ** zum Verkauf . Es
sind Kauf - u . Tauschliebhaber
freundlichst eingeladen
Kaufe laufend Schlachtpferde
zu den Tagespreisen .

FRIEDRICH WEBER
Rextngen , Tel . Horb 426

Jäe ümieeeüjtedtfäft
geeignete neue transpor¬
table Kettenstemm - Ma¬
schine zu verkaufen .

Angebote unter ST 1475 an das
Schwäbische Tagblatt

obWerK 455 "

ORBIS BÜROMASCHINENWER«

KLEINSCHREIBMASCHINE

ORBIS BÜROMASCHINENWERKE
FILIALE STUTTGART
KronenstraBe 24 - Ruf 90 884

Acfuv.
'dWskfu McMl -

Biete gute Gewinnbeteiligung bei
sofortiger Einlage von 3—6000 DM
gegen Sicherheiten und nachweis¬
barer Großleistungsmöglichkeit .
Angebote Unter . ST 1484 an das
Schwäbische Tagblatt

Zu sofortigem Eintritt wird
tüchtiger
TRIKOTWEBER
gesucht .

J . MAUTE & SÖHNE
TAILFINGEN

Korrespondent
wird von Trikotfabrik ge¬
sucht .
Er muß kurze Angaben zu
einem überzeugenden , die
Materie beherrschenden , or¬
thographisch einwandfreien
Schriftstück gestalten kön¬
nen .
Darüber hinaus soll er kal¬
kulieren , doch wird ihm Ge¬
legenheit gegeben , sich in
dieses Aufgabengebiet ein¬
zuarbeiten u . erforderliche
Unterlagen werden ihm je¬
derzeit gestellt .
Branchekenntnisse werden
verlangt und Pkw -Führei -
schein ist erwünscht .

Angebote bittet man zu richten
unter ST 1490 an das Schwä¬
bische Tagblatt

Direktrice
wird von Trikotfabrik ge¬
sucht .
Es wird die Fähigkeit ver¬
langt , etwa 40—50 Nähe¬
rinnen zu mindest , durch¬
schnittlicher Leistung zu
erziehen und dabei zu er¬
halten
Ausreichende Erfahrg ., um
Akkorde zu schaffen , die
Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer gerecht sind ; Ent¬
würfe f. Trikotwaren mitt¬
lerer Güte zu gestalten .

Angebote unter ST 14öl an das
Schwäbische TagbUU

tuttgartet<£ban0tUfcf)eonntagöüfatt
nt ab 1 . April im 76. Jahrgang wieder .
:lehen durch die Buchhandlungen , die
Igen Ortsvertreter , die Zeitungspost ,
spreis DM1 .50 vierteljährlich zuzügl . PostgebBhren .
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Calwer Stadtnachrichten
Kulturwerk . Die Kinoringveranstaltung am Mitt¬

woch den 16 . März , 20 Uhr , zeigt den französischen
Film mit dem deutschen Untertext , ,V ater Go *
riot “ nach dem gleichnamigen Roman von Honorä
de Balzac . Dem Film voraus geht eine Einführung
ln deutscher Sprache . Der Eintritt für die Inhaber
der Kinoring -Mitgliederkarte 1949 ist frei . Neue
Mitglieder können Karten im Georgenäum , bei der
Buchhandlung Häußler und an der Abendkasse lö¬
sen — zunächst für zwei Vorstellungen geltend —
zu DM . 1.40.

Kulturwerk . Zu dem vom 23.—25 . März im Volks¬
hochschulheim Inzigkofen bei Sigmaringen stattfin¬
denden Voiksbildungskurs , ,Die Technik in unserem
Leben “ schreibt uns die Leitung : , ,Wir alle fürchten
zuweilen die Technik — unser eigenes Werk könnte
unser Leben mehr und mehr verdorren lassen . Auf
der anderen Seite haben wir alle Wünsche , die nur
durch eine fortschreitende Technik erfüllt werden
können . Gibt es nicht auch positive Seiten der
Technik ? Beweisen sie nicht vielleicht etwas gegen
die übliche Beurteilung ? Was können wir tun , um
die unbestreitbaren Gefahren zu bannen ? Sind etwa
schon Ansätze zu sehen , die uns eine Hilfe bieten ?
Ueber solche und viele andere Fragen wird an
den drei Tagen gesprochen werden . Mit Redens¬
arten über die „ Dämonie der Technik “ usw . kom¬
men wir nicht weiter ! Es muß sich jeder einmal
selbst zur Klarheit bringen . Darauf kommt es an ,
auch wenn man das selbst erarbeitete Urteil einmal
ändern muß !“ Teilnahmegebühr nebst Unterkunft
und voller Verpflegung DM . 15 .— . Anmeldungen bis
spätestens Samstag den 19 . März an Kulturwerk ,
Georgenäum Calw .

Schuljahrbeginn an den Gewerbeschulen und
Kaufmännischen Berufsschulen

In Angleichung an die Volks - und Oberschulen
wurde nunmehr auch für die Gewerblichen und
Kaufmännischen Berufsschulen der Schuljahrbeginn
vom Frühjahr auf den Herbst verlegt . Während
demnach das Schuljahr 1948/49 am 31 . März zu Ende
geht , fängt das Schuljahr 1949/50 erst am 1. Sep¬
tember 1949 an . Das hat zur Folge , daß vom 1.
April bis 31 . August 1949 an den Gewerblichen und
Kaufmännischen Berufsschulen keine ersten Klassen
geführt weiden . Die neu in die Lehre tretenden
Schulentlassenen werden also erst am 1. September
1949 berufsschulpflichtig . Die Gewerblichen und
Kaufmännischen Berufsschulen werden zu gegebener
Zeit auf die Pflicht zur Anmeldung aufmerksam
machen .

Nagolder Stadtchronik
PKW fuhr auf den Zug . Als der 14 .33 Uhr den

Hauptbahnhof verlassende Zug nach Altensteig die
Haiterbacherstraße überquerte , fuhr ein aus Isels -
hausen kommender Personenkraftwagen direkt gegen
den Packwagen hinter der Lokomotive . Der vordere
Teil des PKW , insbesondere der Kühler , wurde
total zertrümmert . Die Straße war mit Scherben
übersät . Wie durch ein Wunder wurde niemand

verletzt . Das Geleis ist zwar nicht abgeschrankt ,
aber mehrfache Sicherungen , vor allem rotes Warn¬
licht , geben die Ankunft eines Zuges deutlich be¬
kannt .

Beamten -Gewerkschaft . Die Berufsgewerkschaft
der Beamten und Angestellten des öffentlichen
Dienstes soll auch in Nagold Eingang finden . Am

Mittwoch den 16 . März , um 19 .30 Uhr , findet im
„Adler " eine Versammlung statt , auf der u . a . Kreis¬
pfleger Sternbacher über Ziel und Zweck der Be¬
amtengewerkschaft spricht .

Die schlesische Märchenbühne , ein ausgesproche¬
nes Flüchtlingsunternehmen , gab vor ausverkauftem
Hause „Max und Moritz " von Wilhelm Busch .

Blick in die Gemeinden
Simmozheim . Bei der Bürgermeistcrwahl am

gestrigen bonntag haben von 591 Wahlberechtigten
438 abgestimmt. Ungültig waren 3 Stimmen . Es
entfielen auf Stadtinspektor Gaiser, Calw 245, auf
Gemeindeamtmann Renz , Schömberg 28 und auf
den bisherig . BürgermeisterSedelmaier 162 Stimmen .
Gewählt ist Stadtinspektor Gaiser, Calw .

Rohrdorf . Die hiesige Lederindustrie leidet in¬
folge der allgemeinen Krise in dieser Branche und
Rohhautpreise der Bizone an augenblicklichen Absatz¬
schwierigkeiten , die die Herstellerbetriebe vor große
Schwierigkeiten stellen . Einzig und allein die gros¬
sen Textilbetriebe der Gemeinde arbeiten auf Hoch¬
touren und beschäftigen einen Großteil der Bürger
von Rohrdorf . Die beiden Möbelfabriken waren
bis heute noch nicht zur Kurzarbeit gezwungen ,
doch klagen auch sie wie die gesamte Möbelindustrie
des Kreises über - reichlich überteuerte Rohmaterial -
Preise , die sich auf den Absatz recht nachteilig
auswirken .

Altensteig . (Liste der Konfirmanden der evang .
Kirche .) 27 Knaben : Dorner Dieter , Ehnis Gün¬
ther , Erhardt Rainer , Frey Gerhard , Fuchs Hans ,
Hammer Roland , Kempf Hans , Klaiber Kurt , Klein
Kurt - Kirschenmann Kurt , Koch Ulrich , Katz Rolf ,
Herzhauser Gerhard , Lutz Gottfried , Reichle Sieg¬
fried , Roh Gustav , Rothfuß Hans , Schlecht Paul ,
Seeger Friedrich , Schierle Ulrich , Starz Helmut , Straß

Erwin , Steininger Karl , Schmitt Günther , Thaler
Karl , Walz Egon , Wieland Kurt . 23 Mädchen :
Birkle Marianne , Burghardt Gisela , Hirneisen Anne ,
Faßnacht Annemarie , Faßnacht Gretel , Gruber Bet¬
tina , Herrenkind Gerda , Kern Anneliese , Kiefer Sieg -
rid , Klaiß Lore , Kneißler Ilse , Lutz Eva Maria , Luz
Edith , Ottmar Anneliese , Ottmar Magdalene , Roller
Elisabeth , Ruf Lieselotte , Schweitzer Ursula , Schmitt
Ingeborg , Seizinger Gudrun , Spahr Sieglinde , Steeb
Lotte , Wämser Ingrid .

Sulz a . Eck . Nachts wurde draußen aufgehängte
Wäsche gestohlen . Da es sich um ein größeres
Quantum Wäschestücke handelt , ist der Schaden
recht groß . Der oder die Täter sind noch nicht
bekannt

Hirsau . AUersjubilare im Monat März 1949: In
Hirsau : Dawideit , Wilhelmine , 84 J . , Beeri , Eugen ,
76 J ., Irion , Elisabeth , 76 J ., Benzing , Julie , 75 J .,
Heugle , Jakob , 72 J . , Herion , Emil , 71 J . , Schlipf ,
Heinrich , 71 J . ; in Ernstmühl : Rathfelder , Marie , 76
J ., Oelschläger , Friedrich , 70 Jahre . Wir wünschen
unseren Geburtstagskindern weiterhin alles Gute . —
Aus franz . - Kriegsgefangenschaft kehrte Richard
Feißt in die Heimat zurück .

Unterreichenbach . Innerhalb der Kulturgemein¬
schaft sprach am letzten Sonntag Im „Löwen " -Saal
Lehrer - Lautenschlager über das Thema : „Das deut¬
sche Volkslied , Wesen und Geschichte " , Die zahl -

Eine schöne Alten *Feier in Calmbach
Die hiesige Kirchengemeinde erließ durch ihren

Pfarrer , Herrn Haag , eine Einladung an die über
70 Jahre alten Bürger von Calmbach zur traditio¬
nellen 70er -Feier am vorletzten Sonntag im Saal
des Gasth . „ Zum gold . Anker “, Die alten Leute ,
Männer und Frauen , kamen fast alle . Jedoch waren
im Gegensatz zum vorjährigen Treffen noch einige
Plätze frei was teilweise auf Krankheit zurückzu¬
führen ist . Außerdem wurden 19 aus der Mitte der
im vorigen Jahr dabei Gewesenen in die Ewigkeit
abberufen . Eingeleitet wurde die Feier durch Pfar¬
rer Haag , der ein sehr schönes Unterhaltungs¬
programm zusammengestellt hatte , an welchem sich
auch der Kirchenchor beteiligte . Auch der neue
Bürgermeister , Herr Diez , hielt eine kleine Be¬
grüßungsansprache . Musik , Gesang und erheiternde
Vorträge wurden in reichem Maße geboten . Ganz
besonders gefiel ein mit sympathischer Stimme zur
Geltung gebrachter lustiger Vortrag des Herrn Trei¬
ber als Tiroler Bettelbub . Man darf lobend die
vielseitige Verwendbarkeit des Herrn Treiber auf
dem Gebiet der Unterhaltung hervorheben , denn

vorher schon zeigte er sich als Ehemann , der sich
von seiner Ehehälfte , die sehr gut von Frl . Seitz
gegeben wurde , nicht unterkriegen lassen will , in
einem lustigen , von Herrn Rektor Gräßle verfaß¬
ten , die Lachmuskeln anregenden Einakter mit dem
Titel „Am Samstag abend “ in schwäbischer Mund¬
art . Der Beifall Wollte fast kein Ende nehmen . Den
alten Leuten wurde reichlich Kaffee mit Kuchen
und hernach jedem auch noch ein Viertele Weih
geboten . Nur zu schnell vergingen die drei unter¬
haltsamen Stunden des Zusammenseins , das mit dem
allseitigen Wunsche endete , auch im nächsten Jahr
sich bei guter Gesundheit wieder hier zu treffen
und mit einem Dank an alle , die züm guten Ge¬
lingen dieser schönen Feier beigetragen haben .

Unser Calwer Kultur- Wochenspiegel
Auf Einladung des Kulturwerks zeigte der Kultur¬

film -Regisseur Boche im Festsaal der Spöhrerschule
ausgesucht schöne Farbbilder aus Oesterreich ,
genauer gesag 4 aus einigen Gegenden dieses Lan¬
des . Die Reise begann im Süden , im alten Grenz¬
land - Kärnten , auf der Feste Hochosterwitz , führte
dann ins Rosental hinunter und in die Karawanken
hinein , um die auch heute wieder der Kampf geht .
Die Kärntner Seen sahen wir zu wiederholten
Malen , im Sommer und im Winter , und schließlich
die Städte Klagenfurt und Villach . Ein Trachten¬
fest in Linz bot Gelegenheit , auch die Menschen
des Landes in ihren farbenfrohen Trachten zu zei¬
gen . Heiligenblut , Bad Gastein , Salzburg , Bad
Ischl sind weltberühmt durch landschaftliche Schön¬
heiten , ihren Rang im Reiche der Kunst , durch ihre
traditionell erlauchten Kurlisten . Und dann waren
wir wieder im Reich der Seen im Salzkammergut ,
am Wolfgang - und Hallstättersee , Hoch vom Dach¬
stein ging noch einmal der Blick ins Land hinaus ,
bevor Abendstimmungen aus allen Gegenden
Oesterreichs den Abend beschlossen . Wenn etwas
auszusetzen war , dann die Begleitworte , die , manch¬
mal nichtssagend , nähere Hinweise kulturgeschicht¬
licher Art vermissen ließen .

Ein paar Tage später waren wir schon wieder in
Oesterreich zu Gaste , wiedei im Salzkammergut .
Das Städtetheater Tübingen -Reutlingen spielte „ I ra
weißen Röß 1“ , Operette und Film haben den
Stoff überall bekanntgemacht . Trotzdem : Die Tübin¬
ger spielen zu sehen , war ein Erlebnis . Wir kennen
sie , haben viele von ihnen wiederholt gesehen und
können unser Loblied nur wiederholen . Ein Gesamt¬
lob fürs Ensemble und ein spezielles für den Inten¬
danten Paul Rose , der einen Berliner spielte unter
Zuhilfenahme aller darstellerischen Mittel und doch
in einer prachtvollen Menschlichkeit . Seine Regie
sorgte für flottes Spiel (manchmal vielleicht etwas
zu unösterreichisch flott ). Die Kostüme (Ursula
Schmitz ) seien besonders erwähnt . Nicht ganz ein¬
fach war der Heimweg aus dem „ Weißen Rößl “

,
der über den Calwer Gletscher führte .

Die Märchenbühne Schlesien , seit 1945 in Karls¬
ruhe beheimatet , spielte im Volkstheater „ M a x
und Moritz '. . Das kleine Unternehmen , teils Be*
rufsschauspieler , teils Nachwuchskräfte umfassend ,
ist auf selbstgebauten Fahrzeugen unterwegs — kein
leichtes Leben , da Reifen und Birnen nach wie vor
nur zu Schwarzmarktpreisen zu haben sind . Die
Aufführung war natürlich zumeist Wilhelm Busch
verpflichtet , gab aber auch eigenen Abwandlungen
Raum . Manches schwer Darstellbare mußte weg¬
fallen ; wenn ein Kind den Text nicht kannte , hatte
es sicher Schwierigkeiten zu folgen . Das Spiel war
andererseits — mit Erfolg — darauf angelegt , mit
den Kindern nach Art des Kasperle in Kontakt zu
kon men .

Das Volkstheater hatte den Heinrich George -
FUm „ Der Postmeister “ auf dem Spielplan .
Eine Glanzrolle des großen Künstlers , der irgendwo
im Osten verhungert ist . Gut auch Hilda Krahl u . a .
Fragwürdig ist nur die sentimental kientoppmäßige
Abwandlung des Inhalts von Puschkins Meister -
novelle .

Schömberg . Im Sanatorium „ Schwarzwaldheim “
fand ein Konzert mit Friederike Mattauch (Violine ) ,
Käthe Eilsberger (Klavier ) , Gertrud Eversbusch
(Sopran ) und Lore Brustmann (Klavier ) statt . Ein¬
gangs spielie Frau Mattauch mit sicherer Bogen¬
führung ein Musikstück von Francesco Durante
(1684— 1755) . Von der anpassenden Feinheit des Kla¬
vierparts Gertrud Eilsbergers -fühlte man sich sehr
angesprochen . Zu nachhaltiger Wirkung kamen
dank der musikalischen Verbundenheit von Frau
Eversbusch und Frau Brustmann „Kein Hälmlein “
von Friedemann Bach und „Schafft ’s mit mir “ von
Joh . Seb . Bach . Im Mittelpunkt des Abends stand
das Violinkonzert a -moll von J . S . Bach . Auf¬
lockernd wirkten drei Lieder von Mozart und Schu¬
bert . Anschließend erklang die Frühlingssonate von
Beethoven , bei der weitausholende Melodie und
schwingende , rhythmisch gespannte Linie herrsch¬
ten . — Die älteste Schömberger Einwohnerin , Frau
Barbara Fletschinger , vollendete am 7. März in kör¬
perlicher und geistiger Rüstigkeit ihr 91 . Lebens¬
jahr . Georg Girrbach , der im nächsten Jahr seine
goldene Hochzeit und gleichzeitig sein 50jähriges
Jubiläum als aktiver Sänger feiern kann , wird am
17 . März 74 Jahre alt .

' — Starken Anklang hat
auch in Schömberg das Sport -Toto gefunden . An¬
nahmestelle für das Gebiet zwischen Enz und Na¬
gold ist die Leihbücherei Reinhaxt , Schömberg . —
Der Geflügelzüchterverein hielt unter Vorsitz von
Karl Weller ira „Löwen “ seine Generalversamm¬
lung ab , bei der wichtige Beschlüsse gefaßt
wurden . Na .

'fi ’aczfieimec JhmdMick

Oberjettingen erwartet neue Glocken
Zwei neue Glocken für - die Oberjettinger Kirche

sind bereits gegossen und werden am 20. 3 . ge¬
weiht und auf den Turm gezogen . Die eine wiegt
215 kg , die andere 300 kg . Die Kirche braucht die
Glocken dringend , nachdem nicht damit zu rech¬
nen ist , daß die beiden während des Krieges ab¬
gelieferten noch vorhanden sind . Die Anschaffung
der Glocken wurde dadurch erleichtert , daß Stif¬
tungen vorliegen ; den Rest der Kosten einer Glocke
stiftet eine heimattreue Oberjettingerin in New -
York , Frau Margarete Dinger , zum Gedächtnis
ihrer Mutter . Frau Dinger hat übrigens auch sonst
schon viel für die Gemeinde getan und tut es im¬
merfort noch . — Schwester EUi Zimmermann und
Missionsdirektor Möller , Herrenberg , hielten gut
besuchte Vorträge . Sehr eindrucksvoll war ein
Lichtbilderabend mit Pfarrer Martin über die Tätig¬
keit der Inneren Mission . Landeskirchentagsabg .
Jakob Maurer berichtete über das innere Leben der
Landeskirche . — Nachdem die Maul - und Klauen¬
seuche in Unterjettingen abgeklungen ist , sind in
unsei er Gemeinde alle Vorbeugungsmaßnahmen auf¬
gehoben worden . — Die Wildschweinplage wird•immer größer . Dort , wo die Markungen Oberjettin¬
gen , Wildberg und Sulz zusammenstoßen , wurden
ganze Aecker umgewühlt .

Was die Stadtväter beschlossen . Die reiche Tages¬
ordnung der lezten Stadtratssitzung lockte viele
Neugierige und Interessenten an . Der Antrag über
Veröffentlichung einer Bekanntmachung zur Trüm¬
merbeseitigung löste zu Beginn der Sitzung eine
lebhafte Debatte aus . Die Aussprache zeigte , daß
die Rechtsgrundlagen der Trümmerbeseitigung un¬
klar sind , da keine eindeutige Rechtsauffassung
besteht . Zum Aüfbaugesetz , in das die Trümmer¬
beseitigung eingebaut ist , sind noch keine Ausfüh¬
rungsbestimmungen erlassen worden . Rechtsrat
Rauch brachte in Vorschlag , daß Pforzheim wie an¬
dere Städte verfahren solle , daß der Eigentümer
den Schutt selbst beseitigt , oder daß die Stadt die
Räumung übernimmt mit Verwertung der Trüm¬
mermassen . Der zweite Punkt , der sich mit den
Fürsorge -Richtsätzen befaßte , hielt die Gemüter
weiterhin in Spannung . Stadtrat Pöhler (SPD ) ver¬
trat den Standpunkt , daß eine Erhöhung der Für¬
sorgesätze Angelegenheit einer Stadtverwaltung sei
und der Staat nichts dreinzureden habe . Die Mehr¬
heit stimmte dem Gedanken zu , daß die von der
Stadtverwaltung beschlossenen erhöhten Fürsorge -
Richtsätze von der Aufsichtsbehörde voraussicht¬
lich nicht genehmigt werden , sondern nur die nie¬
deren Sätze des württ, -bad . Städteverbandes . —
Die notwendigen Mittel für die Trümmerbeseitigung
in der Fondely - und Oranierstraße sowie Wörth - ,
Weiher - , Bleich - und Werderstraße wurden ge¬
nehmigt . Außerdem wurden 16 600 DM , für einen
Zufahrtsweg zum Sportplatz im Brötzingertal be¬
willigt .

Einweihung der Baptistenkirche . Am vorletzten
Sonntag konnte die Baptistengemeinde ihr neuerbau¬
tes Gotteshaus in Dillstein einweihen . Die neue
Kirche bietet für 150 Personen Raum und wurde
zum größten Teil aus freiwilligen Spenden der Ge¬
meindeglieder erbaut .

Jugend ohne Turnhallen . Im Beisein von Militär¬
direktor Raymond Lascoe fand in den vergangenen
Tagen das erste Pforzheimer Schülerforum statt . Im
Anschluß an einen Farbfilm über eine Handels¬
schule in Amerika entspann sich eine lebhafte Dis¬
kussion . Die jungen Frager wollten Aufschluß haben
über das amerikanische Schulwesen . Der Vergleich

mit den deutschen Verhältnissen ließ die Primaner
ihre eigene Armut erkennen . So erwachte in
ihnen die Frage , warum man noch nichts getan
habe , um Schulturnhallen zu erstellen . Vielmehr
habe man ihnen dieselben weggenommen und
Kino und Theater eingerichtet . Die Jugendlichen
übten daran . Kritik , daß die Stadtverwaltung ganz
einseitig sich nur dem Theater widme , während man
für die Belange der Jugend nicht das nötige Ver¬
ständnis aufbringe . e . a .

reichen Zuhörer gewannen durch die praktische uai
theoretische Darstellung , bei der der Gern . Choi
Bad Liebenzeil und der Männergesangverei *
„Freundschaft “ mitwirkten , einen guten Einblick ii
die Entstehung und Entwicklung des Volkslied «,
Besonderen Beifalls konnte sich der Sologesang dej
Herrn Dupont (Gern . Chor Bad Liebenzell ) erfreuen ,der mit dem Lied „ Am Brunnen vor dem Tore'
sein Können bewies . Der Redner , welcher in seine;
Ausführungen auf die Nachteile der heutigen
„konservierten Musik “ besonders für das Volkslied
einging , kennzeichnete die Passivität , die hierdurd
innerhalb der Familie im Sinne des gemeinsam «
Gesanges entsteht und ließ zur Ueberraschung
Zuhörer dieselben aktiv teilnehmen . Das gesungen
gemeinsame Lied der Anwesenden fand diesmal
beim Redner Gefallen .

Igelsloch . Unerwartet rasch starb ira Alter vo*
67 Jahren Landwirt Michael Johann Schwemmli
aus der Teilgemeinde Unterkollbach . Dem fleißi*
gen Manne , dem schon in junge 'n Jahren das Lei!
in reichem Maße zuteil wurde , gaben viele Trauer-
gäste das letzte Geleit . Bürgermeister Bertsd
ehrte den langjährigen treuen Gemeindewaldschüti
mit einem Kranz .

Waldrennach . Unsere älteste Mitbürgerin , Frau
Katharine Fauth , kann heute in geistiger und kör¬
perlicher Frische ihren 86. Geburtstag feiern . Trok
ihres hohen Alters nimmt die Greisin noch rege*
Anteil am Zeitgeschehen . Ihr „ Schwäbisches Tag¬
blatt " liest sie noch ohne Brille . — Wir schließe*
uns den Geburtstagsgratulanten an und wünsche*
ihr einen frohen Lebensabend .

Herrenalb . Im Alter von 59 Jahren starb nad
einem längeren Leiden der weithin bekannte Schrei-
nermeister Hermann Kuli . Unter großer Anteilnahmi
der Einwohnerschaft wurde er zur letzten Ruh*
bestattet . Als eifriger Förderer des deutschen Lied«
war er in Sängerkreisen geschätzt . Männergesang -
verein und Schreiner -Innung erwiesen dem Tote*
letzte Ehrungen .

Enzklösterle . Pfarrer Mildenberger , der
August 1937 hieher kam , hat sich im kirchliche*
Leben der Gemeinde besonders verdient gemacht
1939 wurde er eingezogen und geriet auf der Insel
Rhodos in Gefangenschaft , kam von dort aus nad
Aegypten und wurde in der Cyrenaika für unser*
Kriegsgefangenen als Lagerpfarrer eingesetzt . Nad
seiner Rückkehr im vergangenen Jahr war sei*
Wunsch , eine Pfarrstelle in der Nähe seiner hoch-
betagten Eltern zu erhalten . Nach kurzer Verwen¬
dung in Ostendorf bei Gaildorf wurde er nun zun
Pfarrer in Gussenstadt , Dekanatsbezirk Heiden -
heim , ernannt , wo er am 13 . März in sein Amt ein¬
geführt wurde . In seiner Abschiedspredigt ! in
Hauptgottesdienst am 6 . März verabschiedete 8
sich von seinem ihm so liebgewordenen Enzklö¬
sterle . Nachmittags war noch ein geselliges Bei¬
sammensein der Gemeindeglieder mit ihm und sei¬
ner Frau im „Waldhorn “ . Dabei übermittelte ihn
Stadtpfarrer Binder den Dank der Gemeinde und
überreichte ihm ein schönes , in Holz geschnitzt «
Bild der Kirche und des Pfarrhauses . Bewegt verab¬
schiedete sich , mit der Gewißheit dauernder Ver¬
bundenheit , Pfarrer Müdenberger von der Ge¬
meinde Enzklösterle .

Mannergesangverein Berneck
hielt Rückschau

Der Männergesangverein Berneck hielt sein!
Hauptversammlung im Gasthaus zum „Hirsch " ab,
Nachdem Vereinsvorstand Nikolaus Frey die zahl¬
reich ’ erschienenen Mitglieder begrüßt hatte , gab
Schriftführer Jakob Frey einen allgemeinen Rück¬
blick , der interessante Einzelheiten aus der Ver¬
gangenheit des Vereins aufzeigte . Vor dem Krieg
wurden 24, Sänger und 37 passive Mitglieder ge¬
zählt . Allein von den Sängern sind 10 gefallen . Seil
der Wiederaufnahme der Arbeit im Juni vergan¬
genen Jahres hat der Verein wieder einen Stand
von 27 Aktiven und 10 Passiven ereicht . • Sein Be¬
streben geht dahin , in der Gemeinde immer ‘noch
mehr Sangesfreunde zu werben und die Freude an
deutschen L ' ed zu fördern . Daneben hat gerade
in kleineren Gemeinden der Gesangverein einen
hohen Kulturauftrag . Durch seine Erfüllung kann
das Gemeindeleben in nicht zu unterschätzender
Weise befruchtet und gefördert werden . Nicht we¬
niger als siebenmal stellte er sich der Oeffentlicb -
keit , wobei durchaus befriedigende Leistungen er¬
zielt wurden — keine Selbstverständlichkeit , wenn
man bedenkt , daß vier Fünftel der Sänger noch
nie in einem Verein gsungen haben . Im weiteren
Verlauf der Versammlung erstattete Kassier Her¬
mann Greule den Kassenbericht : es konnte die er¬
freuliche Feststellung gemacht werden , daß der
Verein finanziell wieder auf sicheren Füßen steht
Beschlossen wurde,im Mai eine größere Omnibus¬
fahrt zu Lasten der Vereinskasse zu machen . Nach
einer allgemeinen Aussprache über besondere , de«
Verein berührende Fragen schloß der Vorstand dib
Versammlung mit einem Dank an alle Beteiligt «11,

Ebershardt . 10 . März 1949.
Er starb so früh
und wird so sehr vermißt ,
er war so lieb und gut ,
daß man ihn nie vergißt .

Unser einziger herzensguter
Sohn und Bruder

Heinrich Weik
ist am 3 . April 1945 im Alter
von 171/* Jahren bei Lochern
(Holland ) gefallen . In stiller
Trauer : Die Eltern : Heinrich
Weik und Frau , geb . Brenner .
Dia Schwestern : Emma Seitt
mit Gatten , Bemeck , Else
Weik und alle Verwandten .
Trauerfeier am Sonntag , 20.
März , 14 Uhr .

Stellenangebote
Tüchtiger , fleißiger

Konditorlehrling
mit guten Schulzeugnissen aus
achtbarer Familie für sofort ge¬
sucht . Gründl . Ausbildung wird
zugesicheri . Angebote sind zu
richten an Erich Essig , Kondi¬
torei und Caf6 , Bad Liebenzell .

Nach meiner Zulassung beim
Amtsgericht und Landgericht
Tübingen habe ich mich als

Rechtsanwalt
in Tübingen niedergelassen .
Die Praxis übe ich gemein¬
schaftlich aus mit Rechtsan¬
walt Fr . Bacher , Tübingen ,
Rechtsanwalt und öffentl . No¬
tar Karl Brösamle , Tübingen .
Die Kanzleiräume befinden
sich in Tübingen , Garten¬
straße 5.
Dr . Otto Keller , Rechtsanwalt .

Tiermarkt
2 Kalbinnen , ca . 32 u . 35 Wochen

trächtig , verkauft Georg Seeger ,
Neu weiter .

Geschäftliches

Verschiedenes
Heu , 10 bis 15 Zentner , gesucht

gegen Brennholz . Auskunft ert .
die Gesch .-St . des S . T . Calw .

Bmpfehle ab meinem Lager :
Vielfach -Geräte
Wende - n . Brabanter Pflüge
Saat -Eggen
Futterschneidmaschinen
elektr . Jauchepumpen
Membran -Pumpen
Kreissägen , kompl .
Dosenverschluß -Maschinen

J . Wehrstein ,
Landmaschinen

Eutingen , Kreis Horb
Tel . Hochdorf 89.

| Matrafzendrell IIjTquard
| Inlett auf Bestellung
j Bettfedern J?e

u
g
aenaurbel1

! Sdionerdecken Größen
in Wollfließ kurzfristig lieferbar.

i Ccich 9xa *tk Tapeziermeister
Neuenbfirg-Wfictt.

I Werkstätte f. moderne Polstermöbel
Innenausstattung

Wollmatratzen sowie MatraWjj
mit Federeinlagen bei Ado»
Weiblen , Zavelstein .

Der Mehl *
kleinverkauf

ist mir durch Sondergenei }ICÜ
gung ab sofort w ’eder zü^s-
teilt worden .

Pfrondorfer Mühle
Emil Necker .

Verkäufe
Küche , kompl ., neu , 1.40, e ' läD'

bein lackiert , zu verkauf '--
Friedrich Hammann . Wende®'
Kreis Calw .
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